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LandunMM verlor bisher iOOOOO BAT .

Zahlreiche britisch - amerikanische Angrisse in Siid -SWen abgeschlagen - See Feind erlitt schwere Wnzerverlnste
Am Donnerstag in der großen Gchlacht im Osten wieder 530 Gowjetpanzer vernichtet — ll-Boote versenkten acht Schiffe mit 51000 BAT.

* Aus dem Führerhauptquartier .
*?- Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
Stbt bekannt :
, Die schweren Kämpfe in der Milse der Ost-
>r »«t hielte » anch gestern bei schlechtem Wetter
L *- Der Angriff unserer Truppe « nördlich
^ ielgorod gewann weiter Raum uud führte
i « r Einkesselung einer starken
feindlichen Krästegruppe . Die Gegen -
augrisse des Feindes ließen in diesem Front -
abschnitt infolge der iu de» bisherige « Kamp -
ie» erlittene » schwere» Verluste a» Stärke »ach.

Dagegen führte » die Sowjets mit starke«
^ «sa«terie - «ad Panzerkräfte « E »tlast »»gsa »-
ariffe an der gesamten Front von Kursk
vis Suchiuitschi . Sie wurdeu überall blu -
" g abgewiesen nnd dabei allein im Bereich
einer Armee über 250 feindliche Panzer ab»
Nefchossen. Insgesamt verloren die Sowjets
Nester» iu der große « Schlacht 580 Pa « zer .
.Jvie Luftwaffe unterstützte trotz des schlechte«
« etters die Kämpse der Erdtruppe « ««d schoß
»» Flugzeuge ab.
^ J « Süd - Sizilien schlage« deutsche uud
« alieuische Truppe « aach gestern zahlreiche ge-
»e« die Linie Agrige » to — südlich
f o t o « i o vorgetragene britisch - »ordameri »
panische Angriffe ab uud fügte » dem Feind
schwere Pauzerverluste zu.

Demtfch -italieuische Luftstreitkräfte griffe » bei
«-tge uud bei Nacht die Schiffsausamm »

" » flett vor der stziliauischeu Küste mit gu»
Ersolg au . Mehrere seiudliche Trausport -

Mffe wurdeu versenkt oder schwer beschädigt.
Ota btt Zeit vom 10. bis 14. Hnli einschließlich
!°erlor die feindliche Landnngsflotte mindestens
L' ® chisse mit zusammen rund S00000
? ™ t :. Zahlreiche weitere Schiffe uud Lau -
»uugsboote erhielten Treffer .
, Bei einem Angriff aus eiu deutsches Geleit
w» Mittelmeer schoflen Sicherungsfahrzenge der
Kriegsmarine und Mariuebordflak siebe» feiud-
" » e Flugzeuge ab.
. ^ « der vergaugeueu Nacht griffe » feindliche
Megerkräfte . wie immer uuter Berletzuug
° es Schweizer Hoheits - Gebietes ,
k '^ ige Orte iu Ost - Fraukreich au. Dabei erlitt
° -e Bevölkeruug erhebliche Verluste . Eiuzelue
Mrfl «gze«ge überflogen das nördliche und
südwestliche Reichsgebiet . Luftverteidigungs -
^»aste brachten am gestrigen Tage und iu der
Ergangenen Nacht 14 britisch - Nordamerika-
« ' «che Flugzeuge zum Absturz.

Deutsche Kampsslugzeuge stieße» i» der Nacht
l «. Juli i» deu Raum vou L o « d o « vor .

^ Unterseeboote verseukte « im Augriff
LS » Geleitzüge uud Eiuzelfahrer , die durch
^Uft» «»d Seestreitkräfte stark gesichert wäre »,
«.cht Schiffe mit 51000 BRT . »ud eiueu
^ rausportfegler . s

* i

h Kämpfe , fite fiuich fiie Sommeroffensiven
? e® Feindes ausgelöst worfien sinfi . haben in
ve» letzten Tagen an Ausdehnung und an Hef-

i«r e
«& Zugenommen . Im Osten hat fiie Schlacht
Raum Vjelgorod —Orel am Donnerstag

»ii te > bisher ruhige Frontabschnitte erfaßt
und jst ^ Augenblick auf einer Frontbreite

etwa 850 Kilometern , nämlich von Biel -
»orofi bis Ssuchinitschi in immer stärkerer Hef-
« Breit entbrannt . Die Zahl fier abgeschossenen
» einbpanzer , fiie fier Wehrmachtbericht für
einen Tag mit 530 angibt , ist ein beredtes Zei¬
len für die Schwere der hin und her gehenden
Jetten Kämpfe . Unsere eigene Gegenoffensive ,

längs fier von Bjelgorofi nach Kursk füh-
renben Eisenbahnlinie vorgetragen wird , hat
»n .Raum etwas gewinnen können , wurfie aber
° Nensichtlich sowohl fiurch fien starken Gegen -
oruck fies Feinfies am schnelleren Vorwärts -
Mwen gehindert , als auch dadurch , fiaß ver -
Ichiefieutlich Einkesselungen erzielt werfien
ronnten . fiie naturgemäß Aufräumungskämpfe
' » den Kesseln zur - Folge hatten . Hierdurch vor

Dingen wurde der Feind zu Entlastungs »
Äpriffen im Raum zwischen Orel uufi Ssuchi -
? " fchl veranlaßt , fiie überaus verlustreich für
° en Feind verliefen .

Ueberhaupt bilden die großen Verluste fier
« owjets im gegenwärtigen Zeitpunkt deS
Krieges einen Aderlaß für die bol
^ .^ wistische Armee , der früher oder

schwerste Folgeerscheinungen zeitigen
»" Uß . Die Gesamtverluste fies Feindes im

Raum fier großen Schlacht betragen feit fiem
5. Juli nun 8400 Panzerkampfwagen ,
was fier Waffenausrüswng von rund SO so¬
wjetischen Panzerbrigaden entspricht . Die
deutschen Verluste halten sich demgegenüber in
engen Grenzen , weil einmal fiie Schulung fier
deutschen Truppen und dann auch die Güte
des deutschen Materials Ueberlegenheit und
Schutz bieten .

Außerdem geht auS der Anlage und Durch -
führung der deutschen Gegenangriffe deutlich
hervor , daß von der deutschen Führung das
Hauptgewicht auf die Schwächung fies Feindes
gelegt worden ist . Nicht nur , fiaß fiie vom
Feinde sorgfältig vorbereitete Offensive noch
vor ihrer vollen Kraftentfaltung zerschlagen
werden konnte , wir haben auch bereits mit
unseren Gegenangriffen operative Ergebnisse
erzielt und durch unsere Abwehrerfolge die
Sowjets zu verzweifelten Anstrengungen ver -
anlaßt . Deshalb kann dem weiteren Verlauf

Eichenlaub
sur Generalmajor von Hnenersdorff

tdem Führerha « ptq « ar -
<Wi ' • Ali . Der Führer verlieh am 14.
ft?,

" das Eichenlaub zum Ritterkreuz deS

B . « lkeuzes a« Generalmajor Walther
hÜ«. ^ 2Lf ? .? * ® • * IL Kommandeur eine*

SgffBKg
° lB Loldate » der deut .

der Kämpfe an fier Ostfront fier Schlacht von
Bjelgorofi und Orel später einmal eine Be -
fieutung zukommen , die im Augenblick noch
gar nicht abzusehen ist .

Auch auf Sizilien haben die Kämpfe eine
Ausdehnung erfahren und sind heftiger ge-
worden . Angesichts der Tatsache , daß Sizilien
als Insel an vielen Stellen im Bereich der
Geschütze überlegener feindlicher Flottenstreit -
kräfte liegt , konnten sich die gelandeten eng-
tischen und nordamerikanischen > Streitkräfte
alsbald in den Besitz eines breiten südöstlichen
Küstenstreifens setzen . Auch die wenigen Befe -
stjgungen Siziliens boten demgegenüber kei-
nen Schutz. Dennoch hat sich der deutsch -italie -
nische Widerstand sehr versteift , und die Anglo -
Amerikaner wurden gezwungen , erhebliche
Kräfte an Erd - und Luftstreitkräften einzu -
setzen . Dieses Vorwerk der Festung Europa
erfüllt damit eine überaus wichtige Aufgabe .

Der Feind , dessen Ziel es offenbar ist, irgend -

wann einmal Europa selbst anzugreifen , hat
vielleicht geglaubt , eine Besetzung dieser italie -
Nischen Insel ohne sehr großen Widerstand
durchführen zu können . Statt dessen aber sieht
er sich in Kämpfe verwickelt , deren Ausgang
noch durchaus offen steht und die ihn zwingen ,
immer neues Material und neue Streitkräfte
einzusetzen , während zur gleichen Zeit seine
überseeischen Verbindungen empfindlich gestört
werden .

So betrachtet , ist die Südfront auf der sizi -
lianischen Insel die erste vorgeschobene
Abwehrlinie Europas , die der Feind
erst durchbrechen muß , ehe er sich seinen weiter -
gehenden Plänen zuwenden kann . Die Kämpfe
in den südlichen Gebirgen Siziliens und tn
ben östlichen Küstenebenen werden ben Eng -
ländern und Amerikanern jedenfalls bereits
jetzt gezeigt haben , daß sie viel Blut aufwen -
den müssen, wenn sie wirklich gewillt sind, sich
einmal an Europa selbst heranzuwagen .

Slurmgeschütze zerschlagen gelandete Panzer
Rauchfahnen über der Luft von Catania — Abwehrfront durch Fallschirmjäger verstärkt

Von Kriegsberichter Lnt « Koch

PK . Auf Sizilien , im Juli . Ueber der Bucht I Aber auch auf unserer Seite mangelt eS

von Catania biS hinüber nach Syrakus liegen nicht an einsatzfähigen Kräften . Wunderbares
*--- »i _. . L l . o CYf- J . . PII f Y. . . (Diflk ftnA min All f

im weiten Borfeld des Aetna gespenstische
Rauchfahnen , die alS Symbol des Kampfes
und der Vernichtung durch die glühende Hitze
fies sizilianischen Sommers wehen : brennende
Wohnviertel von Catania , die den Terror -
angriffen jeden Tag mehr zum Opfer fallen ,
allmählich ausbrennende Landungsboote und
Transporter , die von der deutschen und italie -
Nischen Luftwaffe schwer und tödlich getroffen
wurden , und vernichtete Lagerbestände an Oel
und Benzin , die nun schon tagelang schwelen.
Schlachtschiffe und Kreuzer , Flugzeugträger

' und kleinere Einheiten liegen indes vor der
Küste und halten die Ufer unter Beschuß, um
den Landungs - und Sturmboote » den Weg an
Land freizumachen .

Abschuß mit der ersten Granate
Hier aber stehe» deutsche Sturmge -

schütze im welligen Küsteuhinterland bereit ,
um gelandete — meist amerikanische — Pan -
zer abzufangen . So verlor im Verlauf we-
Niger Minuten die Panzerspitze der Englän -
der vier total zerstörte , teilweise mit der Mu -
nition tn die Luft geflogene Kampswagen auch
des schwersten Typs . Ein Sturmgeschütz er-
ledigte allein mit drei Schuß zwei Panzer ,
während ein Neuling des Sturmgeschützes mit
strahlenden Augen von seinem ersten Abschuß
berichtet , den er mit der ersten Granate , die
das Rohr verließ , erzielte . Da gab es für die
nachfolgenden Panzer kein Halten mehr , mit
rauschenden Ketten strebten sie den schützenden
Olivenhainen zu . Noch weniger war die
feindliche Infanterie zu bewegen , unter dem
deutschen Feuer , das trotz der Schiffsgeschütze
und schwerer Fliegerwirkung eine enge
Feuerwalze über die Einbruchstelle legte , zum
Angriff anzutreten . Am Nachmittag stand
der Kamps , während der Gegner laufend neue
Verstärkungen seewärts heranführte .

Bild des Tages , wie an einem schnellbereite-
ten Landeplatz ein ganzes Regiment Fall -
fchirmjäger zum Absprung ansetzte: etn Ge-
schwader von Transport - und Kampfflug -
zeugen zog heran , dann lösten sich die Körper ,
schwangen die Schirme flatternd in der Luft
und setzten dann zu Hunderten auf sizMant »
fchem Boden auf .

Kurz daraus sahen wir fiie neuen Kräfte auf
Lastwagen an uns vorüber zur Front in ihre
Bereitstellungen ziehen , fiie Brust mit manchen
hohen Auszeichnungen bedeckt , Soldaten , die
die Erfahrungen diefeS Krieges schon hinter
sich haben und den Gegner kennen . Sie stehen
nun in der Abwehrsront zum Gegenstoß
bereit .

17 feindliche Flugzeuge abgeschossen
* Rom , 16. Juli . Der italienische Wehrmacht-

' bericht vom Freitag meldet u . a . :
Vom Gebiet von Agrigent bis zur Ebene von

Catania boten italienische und deutsche Einhei -

ten zäh und tapfer kämpfend dem beständigen
Ansturm starker feindlicher Einheiten Front .
Dem Feinde wurde » erhebliche Verluste
an Panzern beigebtacht .

Unsere Torpedo - Flugzeug « erneuerten ihre
AngriffeaufSchisfeundLandungs -
fahrzeuge . Sie versenkten einen Handels -
dampfer von 10 000 VRT . und beschädigten drei
weitere Einheiten von insgesamt 29 000 BRT .
Italienische und deutsche Kampf - und Sturz -
kampsslugzeuge griffen mit gutem Erfolg eng-
lischen und amerikanischen Schiffsraum längs
fier sizilianischen Ostküste an .

Neapel , Foggia und Genua waren fiaS Ziel
feindlicher Luftangriffe . In Neapel sind Schä-
den und Opfer zu beklagen . Vier viermotorige
Flugzeuge wurden von unseren Jägern über
Neapel vernichtet . Zwei viermotorige Flug ^
zeuge wurden von der Bodenabwehr getroffen
und stürzten ab.

Elf feindliche Torpedoflugzeuge
wurden von Schisfseinheiten sowie von Flug -
zeugen abgeschossen , die als Bedeckung
für unsere Geleitzüge eingesetzt waren .'

Das neue Rezept britischer Teufel
Offenes Britenbekenntnis zum Mord an der Zivilbevölkerung

* Berlin , 16. Juli . Der Luftfahrtkorrespon¬
dent deS „Daily Sketch" beschäftigt sich mit
„Fragen , die v<n vielen Leuten an das Haupt -
quartier der Bomberstreitkräfte gestellt wur -
ben , warum Köln erneut angegriffen worden
sei" . Das Blatt gibt hierauf folgende Ant -
wort , die sich mit einer Brutalität ohnegleiche«
zum planmäßigen Mord an der
Zivilbevölkerung bekennt : „Die Be -
völkeruug kann sich von schweren Luftangriffen
erholen und allmählich wieder , ohne größeren
seelischen Schaden erlitten zu haben ( !) , an die
Arbeit gehen." Vermindert man den Druck
auf sie aber nicht, dann wird , so glaubt der

Das Kampfgelände auf Sizilien
Schwergewicht der Kämpfe in Süd -Sizilien — Unerschütterlicher Widerstand

W. L . Rom , 16. Juli . Die Front auf Sizilien
reicht nach der Mitteilung im italienischen
Wehrmachtbericht vom Raum um Agri -
gent bis zur Ebene vou Catania ,
über etwa 140 Kilometer meist gebirgiges Ge -
lände , in das sich die im sizilianischen Sommer
mit seinen Höchsttemperaturen bis 40 Grad
ausgetrockneten Flußläufe tief einschneiden.
Die höchste Erhebung im Frontgebiet wird
durch die Erei -Berge gebildet — eine Gebirgs .
kette, die sich in ungefähr 700 bis 900 Metern
Höhe längs der Westgrenze der Provinz Ca»
tania hinzieht und gegen Süden Anschluß an
die Jblei -Berge gewinnt , deren Ausläufer bis
nahe an den gegenwärtig tn englischer Hand
befindlichen Golf von Noto herantreten . Die
Umgebung von Agrigent stellt , wie der italie -
nische Wehrmachtbericht andeutet , zur Zeit ben
westlichen Punkt dar , den die im Raum Lieata -
Gela gelandeten amerikanischen Verbände
unter Patton erreichen konnten.

Nach den italienischen Schilderungen Regt
da» Schwergewicht der StämpU an
der sSdsttiltanischen Front , wo dt«
ratn Monte« »« « «nacftfctai djeWäkea

bände bei ihren Versuchen , Catania zu besetzen,
auf härtesten Widerstand stoßen . Trotz seiner
Anstrengungen und seines starken Panzerein -
fatzes gelang es nach den Angaben der römi -
schen Presse dem Gegner im Laus deS Don -
nerstags weder hier im Kitstengebiet noch im
Jnselinnern , Fortschritte zu erzielen . Unter
Ausnutzung seiner zahlenmäßigen Lustüber -
legenheit fährt der Feind den Informationen
des „Giornale d'Jtalia " zufolge immer neue
Kräste und Kampfmittel heran . Er stößt dabei
mit seinem Materialeinsatz großen StUS auf
den unerschütterlichen Widerstandswillen der
Verteidigung .

Der Gegner hofft augenscheinlich auch nach
der Landung immer noch auf die psychologische
Wirkung der Terrorangriffe auf die Wider -
standSkrast der italienischen Bevölkerung , trotz-
dem derartige Hoffnungen im Verlauf der seit
acht Mowaten durchgeführten Terrorlustangriffe
wenig Nahrung fanden. So hatte die italie »
nische Atvilbevölkerung im Sauf der letzten
Tage rund SM Gefallene und über 1000 Ger»
wundete »n Veklage «. Neapel erlebt« seinen
88, Axpßasfxtffc

britische Luftfahrtkorrespondent , „eines Tages
die Nervenbelastung zu groß und der Wider -
standsgeist gebrochen".

Wenn die Briten zu Beginn ihrer nächt»
lichen Terrorangriffe noch versucht hatten , ihre
Mordflüge gegen Frauen und Kinder und ihre
Vernichtungskampagne unersetzlicher kul -
tureller Werte als militärische Unternehmen
zu tarnen , so haben sie diesen Versuch nun -
mehr aufgegeben . Teils haben sie wohl er-
kannt , daß sie hierbei tn der ganzen gesitteten
Welt doch keinen Glauben finden , zum an-
der» aber ist her durch die Jahrhunderte be-
kannte und berüchtigte britische Mordinstinkt
wieder so nackt und brutal zum Durchbruch
gekommen , daß er sich einfach nicht mehr ver -
hüllen läßt . Luftterror gegen die unschuldige
Zivilbevölkerung ist also das neue Rezept
britischer Teufel , die einst Tausende von
Burenfrauen und Kindern in den Konzen¬
trationslagern umkommen ließen , die indischen
Freiheitskämpfer vor die Kanonen banden
und im Weltkrieg 1914/18 den Hungerkrieg ge-

gen die deutsche Bevölkerung führten . Das
diabolische Gebräu von heute aber ist zu stark
angesetzt und deshalb zu einem Fehlschlag ver -

urteilt : Es stärkt nur den Haß und Wider -

standswillen derjenigen , deren „Geist ge -

krochen" werden soll, der satanische entmenschte
Gisthauch aber , der ihm entströmt , schlägt
— nicht nur moralisch — auf seine Erzeuger
zurück.

Wieder Britenflieger Uber der Schweiz
O. Sch. Ber «, 16. Juli . Mehrere Gegenden

der Schweiz hatten in der Nacht zum Freitag
erneut Fliegeralarm , so Teile der Westschweiz,
das Tessin und der Ostschweiz. U. a. wurde
auch in Lausanne und Zürich Alarm gegeben -
Die Flugzeuge seien , so berichtet „Tribun « de
Lausanne "

, ohne Zweifel sehr hoch geflogen ,
denn man habe den Lärm der Motoren nur
schwach gehört . Der Vorgang lasse darauf
schließen , so berichtet daö Blatt , daß erneut
alliierte Luftstreitkräfte den schweizerischen
Luftraum überquert hatten.

ver jttdisdie Zarenmord
Das Ende der Romanows

Von Klans HoSmann

Anfang 1918 . Wie im Todeskampf erbebt
Rußland unter dem Terror ' des Bolschewis -
mus , der im „roten Oktober " die provisorische
Regierung Kerenskis endgültig aus dem
schwankenden Sattel hob und seine Blutherr -

schaff errichtete . Die Armee , deren Disziplin
die Sowjets untergraben hatten , ist zusammen -

gebrochen . In Brest -Litowsk sind die roten Un -

terhändler , Trotzki an der Spitze , erschienen.
Zwar denken sie nicht an eine ehrliche Ver -

ständigung mit dem Nachbarn im Westen , doch
ist ihnen im Augenblick der Frieden willkom -
men , um Zeit zur erbarmungslosen Aus -

rottung aller Feinde des Bolschewismus im
Innern zu gewinnen . Wo sie das Heft in den
Händen halten , lassen sie den Mob auf das
Bürgertum los , auf Generale und frühere
Minister , wie auf Lehrer und Pfarrer . Wer im
Verdacht steht , mit den Weißen zu liebäugeln
muß auf endlose Verhöre , Hast in überfüllten ,
vor Dreck starrenden Kerkern , aus Verbannung
und Erschießung gesaßt sein .

Seit August 1917 ist die Zarensamilie in ber
sibirischen Gouvernementsstadt Tobolsk gesan -
gengesetzt. Die Verbindung mit der Außenwelt
ist sehr spärlich . Die Post unterliegt der streng -
sten Zensur durch die bolschewistischen Kom -

missare . In der erzwungenen Untätigkeit des
Gefangenen geht dem Zaren immer wieder das
Wort des „Wundermönchs " Rasputin durch den
Kopf : „Wenn ich nicht mehr bin , werben auch
die Romanows nicht meHr sein .

" Der Unheil -

bringer Rasputw fiel dem Giff und den Ku -

geln deö Fürsten Jussupow zum Opfer .
Am IL . März 1917 wurde Nikolaus II . zut

Abdankung gezwungen . „Ringsum Verrat ,
Feigheit und Betrug "

, notierte er verbittert
in seinem Tagsbuch . In Zarskoje Sselo , sei -
ner Residenz , wurde er interniert . Im Park
schippte er Schnee . Soldaten umringten und
verhöhnten ihn , stießen ihn mit den Gewehr »
kolben . Die Flucht nach England — einmal
spricht er im Tagebuch davon — kam nicht zu¬
stande . „Großbritannien hatte kein Interesse
an der Rettung des Zaren "

, schreibt Buchanan ,
der englische Botschafter in Petersburg , später .
Die Schikanen der neuen Machthaber gegen
den Zaren nehmen kein Ende . Im August
schickt ihn Kerenski nach Sibirien , in die Ber -
bannung . Sibirien ! Tausende und Zehn -
tausende von Untertanen des Zaren , die ge-
gen die Ungerechtigkeit der überlebten Sozial -
ordnung seines Staates anrannten , ja ganze
Ortschaften sind während der Regierungszeit
des Zaren verbannt worden . Nun sind die
Rollen vertauscht : Der „Selbstherrscher aller
Reußen " wird abtransportiert und muß selbst
das Leben des Verstoßenen , Verurteilten
kennenlernen .

Lenin aber , der neue Machthaber , ist damit
nicht zufrieden . Die Juden üm ihn fordern
die Hinrichtung des Zaren , des Repräsen -
tanten der von ihnen erbittert gehaßten
Dynastie Romanow . Israels Wunsch
steht schließlich vor der Erfüllung .
Nikolaus II . soll nach Moskau gebracht und
dort öffentlich hingerichtet werden . Unterwegs
werden die Gefangenen gezwungen , lange
durch Schnee und Schlamm zu waten . Die
Zarin ist am Zusammenbrechen , als die Eisen -

bahn erreicht ist . Nach kurzer Fahrt wird der
Zug jedoch von Sowjetgavdisten angehalten .
Auf der Rückfahrt trifft der Befehl zur Fahrt
nach Jekaterinenburg ein.

Alle Drangsalierungen von Tobolsk ver -

blassen neben denen , dit fier jüdische Kom -
missar Golotschekin den Gefangenen hier be-
reitet . Die Betten reichen nicht aus , Schmutz
und Durcheinander spotten jeder Beschreibung .
Die Wachsoldaten benehmen fich echt bolsche -

wistisch . Bald sind sämtliche Juwelen ver -
schwunden, dazu die kostbarsten Kleider . Beim
Essen muß die Zarenfamilie warten , was die
Wache übrigläßt . Um das Haus , in dem die
Gefangenen untergebracht sind, läust ein hoher
Zaun . Die Fenster des ersten Stockwerks sind
mit Zeitungspapier verklebt . Kaum wird ein -
mal die Oeffnung eines Fensters gestattet . Die
Luft ist unerträglich . Aber Moskau fordert
mehr . Der Juwelenschieber Jankel Jurowski
trifft mit einer neuen Wachmannschaft ein , die
fast nur aus Juden besteht. Am 15 . Juli
überbringt ein Beauftragter des Moskauer
Zentralkomitees den Befehl zur Beseitigung
der Zarenfamilie . Er findet Jekaterinenburg
wie ein Tollhaus . Die weiße Armee droht , die
Stadt einzukreisen . Was mitnehmenswert er -
scheint, wird von den Sowjets requiriert , die
ihren niedrigsten Instinkten die Zügel
schießen lassen. Wer sich ihnen in den Weg
stellt , wird wegen „gegenrcvolutionärer Um-
triebe " an die Wand gestellt. 68 Menschen zählt
allein die Erschießungsliste des IS. Juli . Die
Ermordung des Zaren und seiner Familie
wird den Höhepunkt des Gemetzels bilden .

Jurowski bestimmt elf Sowjetgardisten sür
die Vollstreckung des Moskauer Befehls . Mit
Schnaps und Kokain macht er ihnen „Mut ".
Am 17. Juli kurz nach Mitternacht weckt er
den Zaren . Koltschak mit seiner weißen Armee
nähere sich der Stadt , schreit er ihn an , man
müsse mit einer Beschießung rechnen , und da-

her sollten die oberen Stockwerke des HanseS
geräumt werden . Als sich die Zarensamilie in
dem düsteren Kellerraum eingefunden hat , will
einer der Kommissare den Erschießungöbefehl
verlesen , aber Juroaolki tritt auf de« Zaren

/
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»» : ,L >hre Leute haben Pie befreie « « olle « ,
es ist ihnen nicht gelungen . Wir müssen Vi «
beseitigen ." Im gleichen Augenblick krachen die
Schüsse , unter denen die Opfer zusammen »
brechen . Der Zarewitsch und eine seiner
Schwestern , die noch Lebenszeichen geben , wer -
den mit Fangschüssen getötet . Die betrunkenen
Mörder stürzen sich auf die am Boden liegen «
den , zerhacken sie in satanischem Blutr .iusch
mit den Bajonetten . Schließlich erklärt
Jurowski die Exekution für beendet . . .

Da » Haupt des Zaren wird als „Beleg " nach
Moskau geschafft , die Leichen eilig im Lastauto
zu einem stillgelegten Bergwerk in der Nähe
gebracht , dort mit Benzin und Schwefelsäure
übergössen und verbrannt . Als Koltschak bald
darauf Jekaterinenburg einnimmt , entdecken
seine Soldaten nur noch ein klägliche ? Häuf »
lein Asche an der Stelle , da die jüdischen Mör -
der ihr Ritual zu Ende führten .

,Hn der Nacht des 17. Juli wurde im Ein -
vernehmen mit dem Sowjet von Jekaterinen -
bürg der Exzar Nikolaus Romanow er «
schössen.

" Das n>ar die Schlußmeldung . Der
Bolschewismus hatte einen seiner abscheu -
lichften „Triumphe " gefeiert . Biele Anhänger
des Zaren hoffen noch , er wäre in Wahrheit
entflohen und die Sowjets wollten durch die
Nachricht von feiner Erschießung nur ihren
Aerger verdecken . Einer der Mörder hatte sich
gebrüstet : „Sie werden niemals erfahren , wa «
wir mit ihnen gemacht haben ." Tatsächlich sind
viele Einzelheiten der Mordnacht von Jeka¬
terinenburg für immer in grausiges Dunkel
gehüllt . Die siebzehn tiefen Kerben im Keller -
Soden , die von den Stichwaffen der Zarenmör -
der herrühren , und das jüdisch - kabbalistische
Zeichen an der Wand des Mordraume « , da »
den grauenhasten Sie « der Juden über die
verhaßten Romanows verzeichnet , lassen jedoch
keinen Zweifel an dem furchtbaren Schicksal
de» Zaren und seiner Familie .

Hervorragender Sturzkampsslieger
blieb vor dem Feind

• Berlin , 16. Juli . An der Ostfront fiel al »
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader
der Hauptmann Bernhard W u t k a . dessen her -
vorragende Leistungen al » Sturzkampsslieger
der Führer durch Verleihung des Ritterkreuzes
des Eisernen Kreuzes würdigte .

Hauptmann Bernhard Wutka war 1986 in
die Luftwaffe eingetreten . Zunächst Jagdslie -
ger , nahm er als Heere »auskl « rer am West -
feldzug teil . Dann wurde er Sturzkampsslieger ,
machte den Balkanfeldzug mit und erzielte im
Kampf gegen die Sowjetunion große Erfolge .
Als ihm der Führer am IS . November 1942
das Ritterkreuz de » Eisernen Kreuze » ver .
lieh , lagen sünshundert Feindeinsatze hinter
ihm . Das Andenken dieses unerschrockenen und
erfolgreichen Sturzkampsfliegers wird i « der
Geschichte der dentschen Lustwasfe weiterleben .

Der ritterliche Sieger >
* Paris , 16 . Juli . Der Präsident de » fran -

zösifchen Nationalverbandes der Frontkämp -
fer und Kriegsbeschädigten , der frühere Pen «
sionsminister Rivollet , hielt am DonnerS -
tag eine Ansprache vor der Gruppe „Collabo -
ration "

. Der Reimer führte aus , die franzö -
fischen Frontkämpfer müßten feststellen , daß
noch niemals in der Geschichte sich ein Sieger
gegenüber dem Besiegten so ritterlich verhal -
ten habe , wie Deutschland gegenüber Frank -
reich . Rivollet sprach vom Verständigungs -
willen der sranzösischen Frontkämpser - Genera -
tion und schloß , daß die Frontkämpfer ihre
Friedensaufgabe erst dann als Erfolg an -
sehen , wenn in einem neuen geeinten Europa
jeder Krieg zwischen den beiden Nachbar -
Völkern unmöglich geworden ist .

Willkie wieder Kandidat gegen Roosevelt
O Lissabon , 16 . Juli . Wendel! Willkit teilte

am Donnerstagabend mit , daß er sich wieder
al » Kandidat für die UTA . - Präsidentschafts -
wähl im Jahre 1944 aufstellen lassen würde .
Bisher lauteten die Mitteilungen , Willkie
werde in der neuen Wahl nicht kanditieren .
Willkie war bereits bei der letzten Wahl im
Jahre 1949 Anwärter auf den Posten des
nordamerikanischen Präsidenten , doch ver -
mochte sich damals Roosevelt durchzusetzen~ ' -ofi '

ig ge WWW
an Roosevelt » Politik alles gelobt , was er

Nach seiner Niederlage hat er sich sogar sofort
dem Präsidenten zur Verfügung gestellt und

Fmnzöfisch -Afrlka willkommenes Raubgul der USA.
Eindeutige Belege für die Annexionsabsichten Washingtons — Auch Vichq läßt sich jetzt nicht mehr täuschen

vorher verdammenöwert fand . Möglicherweise
besteht auch diesmal eine stille Bereinbarune
zwischen den beiden PräsidentschastSanwärtern ,
um die Wählermassen um so sicherer Roosevelt
zuzutreiben .

B. Bichy , 16 . Juli . Ueber den Auftrag , den
Admiral Glasford kürzlich von Roosevelt in
Washington erhalten hat , werden jetzt nähere
Einzelheiten bekannt . Glasford war im No -
vember vorigen Jahre » mit der amerikanischen
Militärmission nach der kampflosen Auslief « »
rung Französifch - Westafrikas in Dakar einge¬
troffen und hat das Land seitdem nach allen
Richtungen hin durchreist . Ueber die M ö g -
lichkeiten d « r Ausbeutung We,st -
afrikas durch Amerika hat Glasford dem
amerikanischen Präsidenten einen umfassenden
Bericht vorgelegt , der in Washington noch er -
gänzt wurde - Die Folge war die Entsendung
und Beauftragung Glasfords mit einer wich -
tigen Mission in Dakar . Die Mission soll , so
wurde offiziell angegeben , zunächst darin be -
stehen , Dakar in einen See - und Luftstütz -
punkt der amerikanischen Marine und Luft -
waffe umzuwandeln . Inzwischen hat sich her -
ausgestellt , daß die Vollmachten des AdmiralS
Glasford , der als „persönlicher Vertreter
RooseveltS " handelt , sehr viel weiter gehen .

Glasford hat heute tatsächlich den Posten de»
„ Generalgouoerneurs von Westafrika " im « .
Ihm unterstehen die noch vorhandenen fran -
zösifchen Beamten , öie nach und nach durch
Amerikaner ersetzt werden . Von einer Auf -
rechterhaltuna der französischen Souveränität
kann keine Rede mehr sein . Englisch ist offiziell
als Amtssprache eingeführt worden . Die Po -
lizei wird von Amerikanern geleitet . Die
Aushebung der Eingeborenen für
die USA - Arme « wird von amerikani -
fchen Offizieren systematisch durchgeführt , wo -
bei französische Offiziere , die die verschiedenen
Eingeborenensprachen beherrschen , Handlanger -
dienste leisten müssen . Französische Kolonial -
gesellschasten gehen durch umfangreichen Zu -
ström amerikanischen Kapitals in amerikani -
sche Hände über . Der Plan Roosevelts , Fran -
zösisch Westafrika jetzt schon zu annektieren ,wird mit aller Klarheit erkennbar .

Auch in Bichy besteht jetzt kein Zweifel mehr
darüber , daß die früheren Beteuerungen
RooseveltS in Bezug auf die Aufrechterhal -
tung der französischen Souveränität in den
französischen Besitzungen vergessen sind und
die Behauptung de» USA . - Präsidentcn , es
geh « ihm nur darum , die Gebiete dem Achsen -
» ugrisf zu entziehen , ein lächerlicher Vorwand
gewesen war .

Die amerikanischen Absichten auf die fran -
zösifchen Gebiete in Afrika werden auch durch
amerikanische Pressestimmen eindeutig belegt -
So schreibt z . B . „Saturday Evening Post " ,
Roosevelt trete mit seiner Politik in die Fuß -
tapsen seines Onkels Theodor Roosevelt - Die
Zeitschrift erinnert an die Politik Theodor
Roosevelts nach der Konferenz von Algeciras
im Jahre 1906. Um diese Zeit Hütten die USA .
vor allem die Ausschaltung des deutschen und
des englischen Einflusses in Nordafrika « r -
strebt . Von diesem Augenblick an sei auch Eng -
land den Amerikanern in Nordafrika « in un -
liebsamer Nachbar gewesen .

In Bichy wird ferner auf die Erklärungen
eines hohen amerikanischen Beamten in Kairo

hingewiesen , aus denen ebenfalls hervorgeht ,
daß sich die USA . in Nordafrika für die
Dauer einrichten wollen . Der amerikanische
Beamte formulierte di « von den Amerikanern
in Nordafrika zu ergreifenden Maßnahmen
wie folgt : 1 . seien die Briten aus den fran -
zösifchen Territorien , in denen sie im Augen -
blick noch Fuß gefaßt haben , d . h . aus Algerien
und Tunesien , zu vertreiben , 2. seien die wirt¬
schaftlichen Hilfsquellen Afrikas soweit wie
möglich von den Amerikanern auszubeuten ,
und S . seien Stützpunkte sür den Luft -
verkehr und die Marine in Nord -
afrika zu errichten , und zwar soweit es den
Zwecken des amerikanischen Imperialismus
dienlich sei -

Geheimpakl über die geraubten Kolonien
Atlantic - Charta ein plumper Betrugsversuch — Ein schwedisches Urteil

F .K . Stockholm ,
"l6 , Juli . Die Weigerung

Churchills im Unterhaus , sich auf Einzelheiten
der berüchtigten Atlantik - Charta festlegen zu
lassen , hat überall in der Welt lebhaftes Aus »
sehen gefunden . Der Versuch eines Abgeord -
neten , den Premier zu einer Stellungnahme
zu bringen , hatte offenkundig den Zweck , vor
allem die Vereinigten Staaten und Sowjet -
rußland auf Vereinbarungen festzulegen , die
von keinem der plntokratisch - bolschewistischen
Verbündeten in Wirklichkeit eingehalten wer -
den . Diese Debatte mag daher zugleich ein
helle « Schlaglicht auf die Diskrepanz inner -
halb dieser Allianz werfen , deren Partner ,
jeder für sich , anderen Zielen nachjagt , ohne
ans seine Krieg » genossen irgendwelche Rücksicht
ten zu nehmen .

Der bekannte schwedische Außenpolitiker
Huetger Essen , der sich in einem Leitartikel
in der Zeitung „Dagposten " mit diesem Thema
auseinandersetzt , weist z . B . darauf hin . das
Moskau sich zwar noch offiziell zu den Grund -
sätzen der Atlantik - E .rklärung bekennt , aber
dennoch durch seine öffentlich erhobenen Annek -
tionsansprüche gegen Finnland , die baltischen
Staaten , Polen und den Balkan dokumentiere ,
daß es nicht daran denke , sich etwa in der Pra -
xi » daran zu halten . England erhebe hiergegen
nicht den geringsten Widerspruch . Die Atlantik -

Wallace und Zones ausgebootet
Raffiniertes Täuschungsmanöver Roosevelts zur Vorbereitung einer vierten Präsident -

. schaftskandidatur
rd . Berlin , 16. Juli . Die peinlichen Anpöbe -

leien , die der UDA .-Vizepräsident Wallace
und der Handelsminister Jone » vor aller
Oeffentlichkeit miteinander austauschten , haben
Folgen nach sich gezogen , die sich die beiden
Kontrahenten keineswegs träumen ließen .
Während jeder von ihnen glaubte , durch noch
schärfere Anklagen gegen den anderen sich selbst
in ein günstiges Licht rücken zu können , haben
sich beide durch die Art ihrer Auseinander -
sctzung die ohnehin schon zweifelhafte Sym -
pathie des Prälidente » verscherzt . Roosevelt
zog nämlich aus dem Streit die Konsequenz ,
sowohl das Kriegswirtschaftsamt , das Wallace
leitet , als auch den Wiederaufbau - Fiuanzie -
rungAau »schuß , dem Jones vorstand , aufzu -
lösen .

Diese Tatsache wird durch die Veröffent¬
lichung eines Briefes bekannt , den Roosevelt
an Wallace und JoneS schrieb , und in dem er
sie wie Schuljungen abkanzelte . Der Präsident
ivarf den Ministern Pflichtverletzung vor und
äußerte seine Meinung dahin , daß ihre Hand -
lnngcn di « Durchführung der ihren Ämtern
gestellten Aufgaben gefährden .

Roosevelt hängt sich mit dieser Begründung
der Amtsenthebungen das Mäntelchen dcv ge -
recht strafenden Halbgottes um und versucht ein
Täuschungsmanöver , das seinen Schritt vor
Regierung und Volk sanktionier » soll . In
Wirklichkeit dürfte der USÄ . - Präsident froh
sein , den ihm längst unbequem gewordenen
Vizepräsidenten auS diesem Amt ausgebootet
zu haben . Der ehrgeizige Roosevelt zittert näm -
lich ständig um seinen Präsidententhron , den
er gern im nächsten Jahr erneut zugesichert

haben möchte . Die „ Saturday Evening Post "
gab diesen Befürchtungen erst kürzlich AuS -
druck , als sie mitteilte , Roosevelt könne für
seine Wiederwahl nur dann eine Chance haben ,
wenn er sich in demonstrativer Weise von
Wallace löse . Es steht also dahin , ob die solcher
Art gerügten Minister nicht aller ihrer hohen
Staatsämter verlustig gehen .

Charta könne infolge der gründlichen Einsicht
in ihren heuchlerischen Charakter
nicht dazu benutzt werden , um die Achse zu be -
trügen . Kein Mensch — weder auf der einen
noch auf der anderen Seite — glaube an ihre
Ehrlichkeit . Würde die Potomac - Erklärung ,
wie im Unterhaus angeregt wurde , von den
einzelnen Partnern - offiziell ratifiziert , so er -
hielte sie den Charakter eines Staatsvertra -
ges , dem gewisse Abmachungen zugrunde ge-
legt werden müssen , auf die aber die britische
Regierung sich gar nicht einlassen wolle . Um
so peinlicher sei es sür Churchill gewesen ,
öffentlich hieran erinnert zu werden . Frank -
reich liefere bereits den Beweis , wie die
Atlantik - Charta zur Anwendung gelangt
Große Teile des französischen Kolonialreiches
haben die Amerikaner in der offenkundigen
Absicht besetzt , sie niemals wieder heranszu -
geben . Essen vermutet sogar , daß ein bri -
tisch - amerikanisches Geheimab -
kommen besteht , in dem über die Vertei -
lung der dem ehemaligen Verbündeten ge -
raubten Kolonien bestimmte Vereinbarungen
getroffen worden seien . Jedenfalls stehe fest,
daß die Atlantik - Charta schon deshalb jeglicher
realen Grundlage entbehre , weil sie ja niemals
bezüglich der Sowjetunion angewandt werden
könne ! der die Plutokratien die Vorherrschaft
in Europa versprochen haben .

„Dagposten " schließt seine außerordentlich
instruktiven Sätze mit der Feststellung , daß die
Atlantik - Charta den Alliierten »war zunächst
vielleicht irgendwelchen propagandistischen Nut -
zen eingebracht habe . Damit sei es aber jetzt ,
zumal nach der abweisenden Erklärung Clmr -
Chilis im Unterhaus , endgültig vorbei . Das
Potomac - Programm sei endgültig ver -
braucht und überholt und werde ver -
mutlich nicht einmal eine ehrenvolle Beerbt -
gung erleben .

Damit ist zu diesem Thema gesagt , was von
jedem objektiven Beurteiler auf Grund der
bisherigen Erfahrungen festgestellt werben
kann .

Italienischer Ziiegerhauplmann schlug sich durch
Nach 25 Monaten Gefangenschaft aus Addis Abeba entflohen

* Mailand , 16. Juli . Einen Rekord in Flucht -
versuchen hat ein italienischer Fliegerhaupt -
mann aufzuweisen , der in Addis Abeba in eng -
lische Kriegsgefangenschaft geriet . Nach wenigen
Tagen konnte er bereits , wie „ Corriere della
Sera " berichtet , zusammen mit anderen Piloten
trotz schwerster Bewachung aus dem Gesänge -
nenlager entkommen . 13 Monate lang hielt er
sich in der Stadt verborgen , wobei er fast . jede
Nacht sein Versteck wechselte , um der englischen
Polizei zu entgehen .

Ein zweimotoriges Postflugzeug der Linie
Aden Asmara —Addis Abeba war bereits von
ihm als Fluchtmittel ausgekundschaftet , al « ihn
die englische Polizei verhaften konnte . Da er
jedoch in Zivil überrascht wurde und seinen
wahren Stand geschickt zu verheimlichen wußte ,
wurde er nach einem Lager für Zivilinternierte
übergeführt .

Von hier versuchte der Fliegerhauptmann
in verschiedenen Verkleidungen , als Frau , als
Priester und al » Mönch , zu entkommen , wurde

aber immer wieder gefaßt . Auch verschiedene
Listen wie Fasten , die Einnahme starker Dosen
von Medikamenten sowie die künstliche Behas -
tung mit Pocken , in der Hoffnung , wegen
Krankheit ausgetauscht zu werden , blieben er -
folglos , denn die Engländer durchschauten je -
weils die Absicht .

Später gelang es ihm , einen Ford zu er -
gattern und im Wald zu verstecken , aber auch
dieser Versuch scheiterte . Nicht besser erging
es dem unentwegten Fliegerhauptmann mit
einem Versuch , auf einem Gloster - Apparat zu
entfliehen , da sein schon weit gediehener Plan
im letzten Augenblick verraten wurde .

Endlich » nach 26 Monaten Gefangenschaft ,
sollte seine Ausdauer belohnt werden . Es ge-
lang ihm , aus Afrika den Weg in die Heimat
zu finden , wo er vor wenigen Tagen eintraf .
Die Einzelheiten der Flucht müssen jedoch , wie
der Bericht des „ Corriere della Sera " schließt ,
vorerst noch geheim bleiben .

General de r Pioniere yakob traf
nach Abschluß seiner Besichtigungsreife durch
öie Besestigungszone des Südostraume » auf
einem Flugplatz im Südosten ein , um zur
Berichterstattung ins Reich zurückzukehren . Er
hatte auf seiner ausgedehnten Reise die nach
den neuesten taktischen und technischen Er -
fahrungen des Befestigungswalls ausgebauten
Verteidigungsanlagen an der Küste und im
Innern , sowie die Sperrstützpunkte auf den
vorgelagerten Inseln besucht .

General der Flakartillerie Tmtl
Zenctti , Kommandierender General und
Befehlshaber im Lustgau VII ( München ) begeht
am 18 . Juli fein • 40jährtges Militärdienst »
jubiläum .

Die Corte » nahmen am DonnerStagnach -
mittag einstimmig das Gesetz zur Unrversitäts -
reform an . Vorher hielt der Erziehungsmini «
ster Jbanetz Martin eine Rede , in der er den
Gesetzesvorschlag begründete . Er betonte , baß
das Gesetz einen Markstein in der politischen
Geschichte Spaniens darstelle , denn eS schaffe
eine neue nationale Universität , die im Dienste
der Wissenschaft und des Aufstieges Spaniens
stehe .

Ueber Beobachtungen i « ten
U S A . berichtet der britische Schriftsteller Hi «
lary St . SauderS einem „News Chronicle " -
Mitarbeiter . Sauders teilte mit , daß er in
den USA . viele Rüstungsbetriebe besucht habe .
Dabei hätten die Arbeiter ihrer Unzufrieden »
heit darüber Ausdruck gegeben , daß die Un -
ternehmer gewaltige Gewinne einstreichen ,
während sie und ihre Familien angesichts der
in den USA . ständig steigenden Lebenshal --
tungskosten mit jeder neuen Woche schlechter
abschnitten .

Ueber die Lagein Aethiopien unter
der englischen Besetzung schreibt die italienische
Kolonialzeitschrift „Azione Colonia ^le"

, die eng -
lische Polizei habe alles italienische Eigentum
beschlagnahmt . Die Warenlager der großen
Werke feiert nach der Besetzung von Addi »
Abeba nach Kenya , Südafrika oder Indien ver -
frachtet worden . Ans der Provinz Djinna
gingen täglich Lastwagenkolonnen mit abmon -
tierten Autoersatzteilen , Baumaterialien , Ma -
schinen aller Art usw . nach Kenya .

Die erste Frontarmee der chine »
fischen Nationalregierung wurde
von den Japanern beauftragt , die Sicherheit
längs des unteren Nangtse aufrecht zu erhal -
ten . Die Armee konnte schon gute Erfolge
verzeichnen . In Nanking tvurde zu diesem Er .
gebnis geäußert , es sei denkbar , baß dke Truv -
pen der Nationalregierung mehr und mehr die
Aufgaben der japanischen Einheiten in China
übernehmen werben .

Das jüdisch -bolschewistische
Polen -Konsortium

F . K. Stockholm , 16. Juli . Das neue polnische
Emigrantenkomitec wird von der englischen
Presse in einer Weise kommentiert , die tief
hinter die Kulissen blicken läßt . Ihre Auf -
merksamkeit gilt vor - allem dem „ Außenmini «
ster " Romer , von dem plötzlich behauptet wirb ,
er habe sich stets nach Kräften um die besten
Beziehungen zum Kreml bemüht und auch
gegen Sikorski opponiert , als dieser die sowie »
tischen Forderungen aus Abtretung ehemals
polnischen Gebietes ablehnte . Römer wird
deshalb als der „beste Mann " für diesen Po »
sten bezeichnet , den er gewiß dazu benutzen
werde , um sich erneut als Freundder
Bolschewtsten zu erweisen .

Das neue Komitee erhielt bereits durch öie
HereinnahmevonJuden noch eine an »
dere interessante Note . Die Londoner Presse
erblickt nämlich hierin die Absicht , nicht nur
„die Anklage gegen die Polen wegen angeb -
licher antisemitischer Tätigkeit zu widerlegen ,
sondern sogar im Gegenteil zu beweisen , daß
die polnischen Emigranten stet » judenfreund ,
lich waren ".

Nun wissen wir eS also ganz genau , daß da »
neue Komitee nur ein jüdisch - bolschewistische »
Konsortium ist .
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Oberrheinische Kunstausstellung Baden - Baden 1943
Werke der Malerei, Plastik . Graphik und des Kunstgewerbe«

Die unter erschwerten Kriegsumständen , im
Austrag des Badischen Unterrichtsministerium »
zusammengestellte Schau , deren Grundstock die
Frühjahrsausstellung in Straßburg bildet , um -
faßt neben bei » Kunstgewerbe 285 Einzuarbei¬
ten von 120 Künstlern . Ohne Zweifel kostete
e « manche Mühe , alle die technisch , farbig und
inhaltlich auseinanderstrebenden Bildwerke in
den zehn Räumen harmonisch zu vereinen , so
baß eine Gesamtüderstcht südmestdeutschen Kunst -
schaffen » zustande kam . Daß zahlreiche ober -
rheinische Maler , Bildhauer und Zeichner zur
Zeit in München , Leipzig « nd Karlsruhe mit
Hochleistungen vertreten sind , ist hierbei zu be »
rücksichtigen, ' denn auf ihre neuen repräfen »
tanven Werke mußte in Baden -Baden verzech »
tet werden . Trotzdem gelang e » dem Regie »
, ung »beauftragten , Wilhelm Saut er . einen
Kunstüberblick der Südwestmark zu geben , der
unserem völkischen Empffinden , also einem
wesenSgetrenen Bildinhalt und einer wahr -
hastigen Darstellung entspricht .

Al » Auftakt beherrscht im großen Saal ein
Kampfbild der „ Waffen - ^ " von dem
Kauterschüler H . Lentz die Ehrenwand , es zeigt
vier Stoßtruppkameraden in getarnter Front -
uniform , Männer voll innerer Spannung , eine
zeiturkundliche Bilbgestaltung . Anschließend
seien dt « für Kasernenräume geplanten Kar -
ton » , „Das Sturmboot " C . Bockes und eine
Wandmalerei W . Eglers , rhythmisch ausgelo¬
tete , lebensgroße Figurengruppen , besonder »
genannt . An S o l da t e n b i l d n i sfen be»
steht kein Mangel , „ Ein Wachmann " « . Reschs ,
ein „Unterofsfizier " K . Edinger » , sowie die
Offizierdildnisie von W - Hempfing und f . Freu »
denberger und da » Porträt de» Ritterkreuz -
träger » Ritter von O .
»Remontereiter " de « I .

agemann , auch der
olt , halte » untrüg -

lich Wehrmachtangehörige fest. Der „Vormarsch
nach dem Westwall " in kühler Sommernacht ,
ein Kriegserlebnis W . Sauters , ergänzt stim -
mungsvoll die Bildnisfolge der Frontsoldaten .

Da » Konterfei bevorzugt diesmal vor
allem die Volkstypen rechts und links de »
Stromes , so hat L . PH . Kamm einen wuchtigen
„ Elsässer Bauer "

, L . Hueber einen farbiger
ausgeführten „Unterländer Bauer " erfaßt . Bon
C . Bocke stammt eine tonschön gemalte „Slo -
wakin " L . Hassen hat eine lockerer hingesetzt «
„Katie " , H . Drechsler eine „Junge Gärtnerin "
und A . Goetzell eine „Dame mit Wellensittich "

.zur Schau gestellt . Der eigentliche Bildnis -
räum zeigt zunächst die in Grau gehaltenen
„ Selbstbildnisse " der Jungen , F . B . Hahnle
und H . Lentz , dann das malerisch dekorativ ge °
staltete von ff . Bocke . Lotte Gebhard - Pankoke
wußte das Porträt ihres Baterö zu beseelen
und schönfarbig , formgepflegt sind die drei
Mädchenköpse Aug . Gebhards . Danach be-
schließen ein tonseineS Bildnis O . HagemannS ,
Ein „ Alter Herr " und das Selbstbild A . Lud -
wigs diese » aufschlußreiche Kabinett . Ferner
.feien hier ergänzend „Die rote Taille " von
W . Hempfing , eine „Reiterin " nach Trübners
Art , von I . Schold und dann der Rückenakt ,
W . E^ elers „Inge "

, noch genannt .
Die oberrheinische Landschaft er -

«
ab große Formate , wie den „Frühling in
odtmoos " , eine malerische Leistung von

C . Bocke , den „ Wivderauwau von Hattingen "
des R . Kreuter und die sonnige „Schwarzwald¬
landschaft " H . Wolffs . Zum rein Malerischen
zählen die Landschaftsausschnitte von W . Na -
gel , K . Schröpf A . Grimm und W . Wickert »-
deimer . Au » der Fülle der folgenden Heimat -
darstellungen wäre e » ein unmögliches Ber -
langen , sollten wir alle Namen vollzählig nen - -
nen . dafür ist da » gedruckte Werkverzeichni »

da . Nur das Markanteste vermögen wir zu er »
wähnen : K . Schaufelbergers „Umbruch 1942",
H . Winkler - Dcntzs „Odenwaldblick "

, die elfäffi -
schen Landschaften von L . Binäpfel und
A . Selig , das „Lothringer Land " von SB. Eimer
und eine „Winterlandschast " H . Merkles . Klei »
nere Formate intimer Prägung stellen , aus :
W . Huppert und W . Hempfing , dessen „Reifen -
der Weizen " eine unmittelbare Naturstudie ist,
auch Dora Horn und Krause sind vertreten .
Romantisch gesehene Hei :natfluren geben
H . Schöpflin , O . Käst und W . Haller , und im
letzten Raum seien Müller - Valentin » nd
I . . Wolf nicht vergessen . Insgesamt verspürt
man , im Anblick ber rechts - und linksrheini -
schen Gefilde durch der Künstler Augen , die
Freude an ber Natur und die Liebe zur Scholle
die den Betrachter beglücken .

Immer wieder tritt daö Stilleben , al »
dankbares Verkaufsstück , zahlreich hervor . Da
erscheinen O . Hagemanns tote Enten grau -
tonig vornehm , ebenso Trübner verfeinernd ,
stellt O . Graeber sein „Blumenstück " dar . In
leuchtendem Rot gibt R . Papsdors seine „Gla -
diolen " und I . Weiß seine Gartenblumen , da -
zu beschließt ein figürliches Stilleben ber
Elisabeth Haentzschel diese schmucke Folge .
Feldblumensträuße sind ein Dutzend zu sehen ,
darunter temperamentvoll gemalte von Aug .
Kutterer und W . Nagel , aber .auch sorgsam dar -
gestellte der Lotte Gehhavd - Pankoke und des
K . Geitz sind beachtenswert .

Wichtige Bildurkunden bleiben H . Kupfer -
schmids Radierungen der Großindustrie und
de« Schiffbaus , hier fand sich der Techniker
und Künstler zugleich für die endgültige Lö-
sung . Im Raum der Graphik ergötzen
immer wieder I . L . Gampps getönte Holz -
schnitte, ' in sinnbildhafter , formstarker Prägung
schuf er aus den Druckstock gebannte , nolkS -
liederhafte Jahresbilder . Neben den konturier -
ten Pslanzeupastellen der Anni . Mecrwarth
seien die tieftonigen Blätter E . Svulers noch
erwähnt . Der Karlsruher Keramiker G . Hein -
kel zeigt ebenda große Bilderfltese » , Pflanze « -

und Tierdarstellungen , Garten - und Zier «
krramik , Schmuckteller und Dosen in edler
Glasurwirkung . Auch die Majolikareliefs Otto
Schneiders und dessen wuchtige große Hitler -
büfte , eine Terrakotta , treten hervor .

Neben den Mcisterleistungen P . Lefchhorns ,
drei herrlichen Chinastilleben in reiner Aqua -
relltechnik bilden öie auserlesenen Kriegs -
landschasten den Hauptanteil der Wasser -
f-arbenmalerei . Hier geben Rußland -
blätter von K . Edinger , Studien aus Belgrad
des Fr . Würth , konturierte Aquarelle von O .
Baer , ebensolche des M . Eichin , W . Kumpel
und A . Riedlin , untrügliche Feindlandschilde -
ruugen . Schmissige Kosakenköpfe P - Sieberts
seien noch erwähnt nnd H . v . Geyers und L.
Brills Landschaften führen uns zur Heimat
zurück . Das Tierleben wurde von E . Aichele
mit einer Feldhasenschilderung , einer Rötel -
zeichnung „Junge Rehe " und einem Aquarell
„Streitende Kakadus " treffsicher eingefangen ,
dazu muß der „Keiler im Schnee " des O .
Finkentfcher , ebenso dessen „ Alter Gaul " ge -
nannt werben .

Die Plastik bringt hauptfächlich Kopf -
büsten , da ist ber in Breisach angesiedelte E .
M . Schreiner mit einer Darstellung des Dich -
ters Gunnarsson zu begrüßen . O . Schließlers
beseelte Bildnisbüsten fesseln immer wieder
und der Bronzekopf des Prof . Dr - Kapp von
E . v . Thüna bekundet eine starke Formkraft .
Außerdem sind noch die Büsten W . Kollmars ,
die Marmorarbeit Fr . Springs und die
Mädchenköpfe der G . Fleischmann hervorzu -
heben . Mehrere Statuetten beleben die Säle ,
die Bronze ,/Sonne herein " von H . Binz , eine
Studie für Bauplastik „Mutter und Kind " von
E . Sutor , dann die ausgeglichene Knaben -
sigur des Fr . Hofmann und eine „Kleine
Stehende " -Bronze von H . Graes . Lyrisch emp -
funden ist die lebensgroße Gartenfigur
.Fniendes Mädchen mit Tauben "

, ein Werk
Hofmanys , und in körperlicher Fülle strotzend
schuf C - Egler formsicher eine „Stehende ".
Tierplastiken der L . Hummel -König ist in den

Räumen verteilt und schöne Bildnisplaketten
des P . P . Pfeifer hängen im Vestibül .

In hohen Glasschränken stellt die Staat «
liche Meisterschule für das Deut «
sche Edelmetall - und Schmuckge »
werbe Pforzheim erstmals mustergültige
Arbeiten zur Schau . Voran steht die Ehrengabe
der Stadt für einen Eichenlaubträger , dann
folgt das Goldene Buch für ein Nachtjägerge «
schwader , eine Ehrenkassette in Silber , ein
Hochzeitsteller in Emailmctall . Ferner be -
zeugen viele Emailschalen , Dosen , Becher und
Kannen , Anhänger . Broschen und kostbare
Ringe die Güte und den Geschmack des Pforz »
heimer Edelschmucks . Nur eine persönliche Be «
trachtung all deS Gebotenen vermag den Be «
sucher von der künstlerischen Leistung seiner
stilvollen Ausführungen zu überzeugen .

Bei dieser Oberrheinischen Ausstellung ist
eine sorgfältige Auswahl nach stichhaltigen
Gesichtspunkten durchgeführt worden, ' sie kann
und wird noch gesteigert werden , wenn man
den Künstlern die notwendige Ruhe läßt zur
Ausreifung weltanschaulich durchdrungener
Werke , die unsere große Zeit erfassen . Denn
erst wenn unser Bolk sich in seinem Schaffens «
bercich durch die Seele des Künstlers wieder -
sielft , wenn das gegenwärtige Leben und
Kämpfen in überzeugenden Figuralbildern
Mckend erscheint , dann wird die ehemals große
Kluft zwischen Volk und Kunst endgültig über »
brückt sein . Fritz Wllkendoif .

Einil Götts Werke
im Hünenburg -Verlag

Das gesamte Schrifttum des oberrheinischen
Dichters Emit Gött ist aus der ff . H . Beckschen
Verlagsbuchhandlung in München von dem
Hünenburg - Berlag in Straßburg übernommen
worden . Demnächst werden die längst vergrif -
senen Tagebücher und Briefe erscheinen und
im Herbst die Gesammelten Werke von Emil
Gött in dem genannten Straßburger Verlag
herauskommen .
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Schatzkammern der Wehrmadif
Ein Gang durch die Anlagen eines Heereszeugamts und einer Heeresmuniiionsanstalt

Unaufhörlich fließt der Strom von Waffen ,
Munition und Kriegsgerät aus der Heimat an
"te Front , und es weiß Ate Heimat ebensogut

der kämpfende Soldat , daß dieses Fließen
uicht abreißen wird , bevor nicht das große Rin -
An mit dem Sieg und Weiterbestand unseres
Volkes sein Ende gefunden hat . Die Wehr -
« acht dieses Krieges braucht keine Sorge zu
^aben, daß sie einmal allein gelassen wird , daß
Munitionsmangel eintritt , daß die Produktion
« i Heimat erlahmt . Was sie an Waffen und
Ausrüstung braucht , das stellt eine riesenhafte
Mstung her . Daß aber diese Infanterie -
keschtttze , diese Funkgeräte , diese Kraftwagen
Und diese panzerbrechenden Granaten recht-
öeitig und in genügender Menge in die Hände
« er kämpfenden Divisionen gelangen , dafür ga-

hantiert das Feldzeugwefen , das den Strom
?er Produktion auffängt , lagert , verwaltet und
w die richtigen Kanäle fließen läßt — und so-
wit erst die Voraussetzung des Kampfe ? und
Erfolges schafft .

Der Bevölkerung ist die stille im Verborge -
uen geleistete Arbeit der Heereszeugämter und
Munitionsanstalten so gut wie unbekannt . Und
«och ist das Feldzeugwesen keine nüchterne
bürokratische Organisation . Feldzeugwefen —
das bedeutet mächtige Anlagen und Hallen , die
Vit Kriegsgerät aller Art angefüllt sind : das
bedeutet pochende Werkstätten mit weiten Ma -
schineusälen und vollbeladene rollende Eisen «
bahnwaggons, ' über allem aber steht das fach-
uche Können und die pflichttreue Arbeit be -
wnderS ausgebildeter Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften .
Sprengstoff unter der Nähmaschine

Berstreut liegen irgendwo im Land Beton -
«allen mit flachen Dächern , Verwaltungs -

Sebäude, Munitionsbunker , Barackenlager : die
Heeresmunitionsanstalt . Schilder mit Pfeilen
und Nummern geben Weisung , aber nur der
Eingeweihte findet sich in dieser abseitigen
Welt zurecht . Schweigsame Posten sichern die
Anlage .
. In einer langgestreckten niederen Halle wer -
ben Kartuschhülsen für Infanteriegeschütze ge-
laden. Die Ladung besteht aus runden , grauen ,
" ebartig durchlöcherten dünnen Scheibchen, die

diesem Zustand völlig ungefährlich sind. Sie
werden von Arbeitsmaiben unter Nähmaschinen
ä» den einzelnen Teilladungen zusammengehef -
tet. Andere Arbeitsmaiden wiegen die flachen
grauen Bündel auf Präzisionswaagen ab . Hier
°arf kein noch so geringer Fehler durchgehen .
Zede einzelne Kartusche wirb auf Herz und
gieren geprüft , bevor sie in der Munitions -
kifte verschwindet . Die alterfahrenen Waffen -

Unteroffiziere , die in diesen Hallen die Aufsicht
führen , sind haftbar für den einwandfreien
Zustand der Munition . Indem der Feuer -

werker «nnachsichtlich streng ist, hilft er seinen
Kameraden draußen , die sich auf die Zuver¬

lässigkeit der Munition verlassen müflen . bei
ihrem schweren Kampf .

Güterzug mit sehwarier Flagge
In anderen Werkstätten werden panzer -

brechende Geschosse fertiggestellt , dort bereits
beschossene Hülsen wieder kalibriert , im Ring -
bad vermessingt , neu geladen , geprüft , verpackt.
Auf schwere Granaten werden die Hauben auf -

geschraubt, Zünder eingesetzt. Die modernsten
Hilfsmittel stehen zur Verfügung .

Draußen laufen Geleise dahin . Aus der

dämmerigen Tiefe der Munitionsbunker svan-
"ttt sich hölzerne Brücken zur Ladefläche der
großen Güterwagen , die sämtlich die schwarze
Pulverflagge tragen : Ein Munitionszug wird
beladen .

Schwerste Granaten poltern über die Bohlen
in das Innere der Waggons , tödliche Geschosse
aus grauem Stahl . Die grauen Riesen sind
völlig transportsicher : der sechsfach verriegelte
Schlagbolzen des Zünders wird erst durch die
Fliehkraft des fliegenden Geschosses freigege -
ben. Für den Feind aber bedeutet jedes ein¬
zelne Geschoß Tod und Vernichtung . Mit
Metallischem Klirren verschwindet eine um die

pudere der schweren Granaten im Bauch des
Güterwagens .
Waflen warten auf Abruf

Weitverzweigt ist die Anlage eines Heeres -

^eugamtes . Wer durch diese Hallen geht , geht
vurch wahre Schatzkammern , in denen Kriegs -
gerät aller Art aufgestapelt ist . Regal steht hin¬

ter Regal . An diesem oder jenem Fach ein
Schild : „Bereitgestellt für " . Und es
folgt die Nummer einer Einbeit , die dieses
Gerät über kurz ober lang abrufen wird .
Peinlichste Ordnung in diesen Schatzkam-
mern verbürgt schnellste Erledigung . Ein
einziger trockener Befehl von ein paar Worten
wird das Ganze in Marsch setzen und ans Ziel
bringen .
Beutewaffen Im Umbau

In der Artilleriewaffenwerkstatt der Anlage
D . werden neben anderem sowjetische Beute -
geschütze instandgesetzt und aus deutsche Ziel -
einrichtung umgestellt . Auf den Geleisen des
Werkgeländes stehen leere und beladene Wag -
gons : davor eng nebeneinander sandfarbene
Feldwagen , Feldküchen , versandbereiteGeschütze .
Werkstätten der Wehrmacht

Die um einen weiten Werkhof gelagerten
Maschinenhallen zeigen das Gesicht eines
Werks , wie es Tausende gibt . Aber ihre Auf-
gaben sind andere , als die streng festgelegter

Produktion . Hauptaufgabe ist Instandsetzung
von Waffen und Gerät , Spezialgebiet Repara -
tur von Infanteriegeschützen , Werfern und
Flak aus dem zugeteilten Bereich . Was das
normale Rüstungswerk nicht kann , muß die
Waffenwerkstatt des Heereszeugamtes können :
leichte und schnelle Umstellung auf ständig wech-
selnde Anforderungen , auf Neuanfertigung von
Ersatzteilen für Beutewaffen , auf Aenderungen
an Waffen und Gerät , die auf Grund von
Fronterfahrungen durchgeführt werden .

Im Bereich eines Heereszeugamtes tritt
uns die Wehrmacht als Unternehmer entgegen ,
als Betreuer und Verwalter vieler Arbeits -
kräfte , von Maschinen und Mengen von Ma -
terial . Was aus all diesen eindrucksvollen An -
lagen hinaus an die Front geht , ist das scharfe
Schwert selbst, ist das tausendfältige Instru -
ment des Kampfes . Das Heereszeugwesen ist
kein Verwaltungsapparat irgendwo im Hilter -
land — es ist der unsichtbar hinter dem Sol -
baten stehende Mitkämpfer , der dem Ringen -
den die Waffen reicht. H. M.

Das Wichtigste für ein bevorstehendes Angriifsunternehmen Ist Munition

So wie hier die Bedienungsmannschaft an der leichten Flak einspringt , packen auch die Männer an anderen

schweren und leichten Waffen zu , um Munition in genügender Menge heranzubringen .
ff -PK .-Kriegsberichter Ahrens (Sch)

Vauban würfle sidi wundern . . .
RAD. bant eine Bastion des Atlantikwalls ans — De de R6, die Insel der Ruhrkämpfer

Von RAD . - Kriagaberichter Kreten

Der alte Festungsbaumeister hatte auch schon
auf unserer Insel starke Festungswerke errich-
tet , um dies französische Land dem Zugriff der
Engländer zu entziehen , damals , unter Ludwig
dem XIV . Starke Zitadellen und Forts mit
Kasematten und Festungsgräben schützten die
wichtigsten Punkte . Das ist jetzt schon über 250
Jahre her.

Vauban würde sich wundern , wenn er seine
„Iis äs kkS" heute wiedersehen und die Entwick-
lung feststellen könnte , die seine damals uner -

reichte Festungsbaukunst inzwischen -genommen

Oer Reichsarbeitsdienst baut Panzer -
Sperrmauern

Wieder geht ein Transport in See, um Material zu den

Baustellen zu bringen , die nur vom Meer aus zugäng¬

lich sind . (PK .-Aufn .: Kriegsber . Arnold , RAD., Z.)

hat . Er würde allerdings wohl kaum erstaunt
sein , daß der Feind von See erwartet wird und
daß dieser Feind wieder einmal der Brite ist.
Baubens Mauerklötze stehen noch . Die Zeit ist.
ohne tiefere Zerstörung über sie hinweggeschrit -
ten . Die modernen Massen haben sie sinnlos
gemacht. Aber neben ihnen und in weitem
Umkreis vor dem glitzernden Schaumgürtel
der Insel , in Dünen , Aeckern und Tamarisken -
gebüschen lugen graue Betonblöcke aus der
Erde , verstecken die Tarnnetze Lie drohende
Geste aufgereckter Geschützrohre , kriechen die
Gräben im Zick -Zack zu den MG .-Nestern .

Die Insel ist bereit . Trotzdem wird immer
noch gearbeitet . Arbeitsmänner zwängen tiefe
Kabelgräben kreuz und quer durch Fels und
Sand der Insel . Der schwarze Nervenstrang
gleitet von den plumpen Rollen in die auf -
geschnittene Erde und verbindet die Kammern

aus Eisen und Beton , die in ihrem Leibe
ruhen .- Diese Sorgen hatte Vauban noch nicht
gehabt .

Die Arbeit ist schwer und eintönig an dem
ewig langen Grabennetz . Immer nur hacken
und schaufeln im rutschenden Sand und knir -
schendenFels , immer nur Sprenglöcher bohren ,
rechts unö links zwei enge Wände , die die
Schultern zusammendrücken wollen und nur
oben ein leuchtend blauer Streifen Himmel .

Wie gerne möchten unsere Männer wieder
einmal eine schöne , raffinierte Pakstellung , einen
Geschützstand oder einen Bunker bauen , mit
allen Kunstgriffen , mit Feinarbeit und Hin -

abe . Aber hier werden nur noch Meter gefres-
en , werden laufende Kilometer Kabelgraben

stur und verbissen weiter getrieben , und die
fthwarze Schlange rollt .

Allerdings , unfere Jungs haben auch dieser
Arbeit eine besonders kesse Note abgewonnen .
Sie freuen sich schon auf jeden Kartoffelacker ,
der dem Graben in die Quere kommt . Kartof -
seht können nun einmal nicht in der Luft wei-
terwachfen . Sie nennen das dann „pommes
fruites " , wenn sie abends mit wenig ersparter
Butter und viel Liebe die knusprig frischen
„stillen Kugeln " in ihrem Kochgeschirr überm
Ofen schwenken. Es ist ein solides Brattartoffel -
Verhältnis mit der eigenen Arbeit .

Den Hunger für diese außeretatSmätzigen
Leckerbissen nach Landser Art schafft der Wind ,
der salzig und frisch über die flache Insel fegt ,
der weiten See , der brausend an den Tarn -
netzen »errt , sich übermütig auf die Bunker und

Geschütze wirft und sich nur widerwillig an
ihren Ecken und Kanten vorbeidrückt . Er singt
und klimpert in den Speichen der Fahrräder
—, ein Sirenenlied , wenn die Arbeitsmänner
nach einem Tag schwerer Arbeit in ihre Quar -
tiere fahren .

Die Straße , auf der wir fahren , hat ihre
eigene Geschichte , die gleiche wie alle diese
glatten Straßen auf der Insel , die vor dem
ersten Weltkriege noch holprige Feldwege
waren . Sie wurde von kriegsgefange -
nen deutschen Soldaten gebaut .
Manchmal wird ein junges Gesicht unvermit -
telt ernst , mitten im Lachen, wenn das rollende
Asphaltband ihm ins Gedächtnis schneidet. Und
wir fahren die Straße jeden Tag , frisch am
Morgen und müde am Abend . Immer wieder
erzählt sie , wie ein unerbittlich ablaufender
Film die Geschichte einer europäischen Ver -
irrung , genau wie die kahlen Zellen im Fort
St . Martin , in denen unsere Ruhrkämpfer ge-
fangen saßen . Es ist nicht länger als rund
20 Jahre her .

Die Insel hat mehr alS diese Mahnung be-
reit . Ganz in der Ferne , aus ihrer Nordwest-
lichen Ecke, zeigt ein spitzer Kirchturm in den
leuchtenden Abendhimmel . Seine Form ist
fremd hier , eigenartig nackt unö puritanisch .
Diese Kirche wurde von ben Engländern ge-
baut , als sie die Herren der Insel waren .

Dreimal im Laufe weniger hundert Jahre
griff Englands Pranke nach diesem Schlüssel
immer und ungebrochen . Er ist der ewige Atem
zu einem der lebenswichtigen Tore Frank¬

Zu den Kämpfen aul Sizilien
(Kartendienst Zander -M.)

reichs am Ozean , zum Hafen von La Rochelle.
Fast hundert Jahre war die Insel in englischer
Gewalt . Die Briten hatten sich schon häuslich
eingerichtet , genau wie in andern großen Tei -
len Frankreichs . Frankreich sollte englisches
Vorfeld werden , zur Niederhaltung des euro -
päifchen Kontinents .

Das damalige französische „Nein " steht ge -
mauert in den Festungsblocks Vaubans . Am
Tor der Zitadelle von St . Martin sind zwei
Kanonenkugeln eingelassen mit der Inschrift
daneben : Kh6tais , souvenez vous ! — Ein¬
wohner der Insel R6 , denkt daran ! Alle Fran -
zosen sollten sich daran erinnern , — und an
manches andere noch , das ihnen von England
geschah !

Als die Engländer 1627 bei einem ihrer Ver »
suche, die Insel in ihre Gewalt zu bekommen ,
das alte Fort mit seiner tapferen Besatzung
nicht bezwingen konnten , wurde der kleine Ort
erbarmungslos bombardiert und auf dem von
ihnen besetzten Teil der Insel von den „Pira -
tes de la mer "

, wie die Einwohner noch heute
sagen , eine Schreckensherrschaft errichtet .

„KhGtais , souvenez vous !" Die Rhetefer
wissen es noch. Die Geschichte der Insel ist bei
ihnen Familiengeschichte . Aber Frankreich
hatte alles vergessen , all die Schmach und all
das Leib , das ihm von England in seiner Ge-
schichte angetan ward , von der das Schicksal
der Insel R6 nur ein winziger Splitter ist.
Was England mit Gewalt nicht erreicht hatte ,
gelang ihm durch sein Bündnis mit der jüdi -
schen Freimaurerei , die Frankreich in ihr Netz
einspann und zum willigen Handlanger Eng -
lands machte, gegen die eigenen völkischen In -
teressen , gegen Europa .

Die Straßen , auf denen wir fahren , find vor
25 und mehr Jahren von deutschen KriegSge -
fangenen gebaut , und in ben Zellen von St .
Martin saßen deutsche Ruhrkämpfer gefangen .
Heute eine Erinnerung . Eine zweite ist noch
frisch und unheimlich nah : In dem nur wenige
Kilometer breiten Arm , der die Insel von dem
großen Festlandshasen trennt , liegen große
Schiffe dicht vor dem Strand geborsten auf
Grund . Wir können sie täglich von den Bau -
stellen aus sehen. Sie sollten 1940 noch Trup¬
pen und Kriegsmaterial dem unausweichlichen
Waffenstillstand entziehen , sollten noch fran »
zösifches Kanonenfutter für England retten !

Es sind Erinnerungen , denen heute eine
neue europäische Wirklichkeit gegenübergestellt
ist . Die kleine Insel ist ein lebendiges Stück
europäischer Geschichte , in deren jüngste Voll -
endung unsere Arbeitsmänner hier draußen
hineinwachsen .

Die Inselbewohner nennen die Abteilungen
des Reichsarheitsdienstes , die hier eingesetzt
sind, „£coIe des soldats "

, Soldatenschule . Auf
einmal war der Name da und ist an den jun -

gen Gesichtern haften geblieben . Die Marine -
Artilleristen sagen nur : „Unsere Pimpfe "

, aber
in ihren Worten steckt ein gut Teil väterlichen
Stolzes . Und „unsere Pimpfe " machen unge -
rührt ihre Arbeit . Die Insel mit ihren spre-
chenden Straßen , den Zellen von St . Martin
und der steten Bereitschaft ihrer Soldaten auf
diesem vorgeschobenen Block des Atlantikwalles
gibt ihnen eine besondere Haltung . Es ist ein
unausgesprochener Stolz , mit ihren siebzehn
Jahren schon hier draußen zu stehen Sol -
daten von morgen !

y —A Alle Rechte bei;

v±nael cDanckerverug,BeruD
auf der^Iruhe

Roman von charlotte kaupmann
®8- Fortsetzung)
. »Mein Name ist Jurgeleit . Können Sie mir
>agen , wohin Herr Sabietzki gezogen ist ?"

Der alte Pommerenke deutete aus einen
!» tuhl . „Setzen Sie sich man ruhig hin . Sie
Zollen Katrines Mann sprechen? Den Antosch?

>>J «"
, erwiderte Wendel ungeduldig , „wo

wohnt er denn jetzt?"
Pommerenkes Hände streichelten die gefleckte

^ »tze . Achselzuckend sagte er :
. >,Wo wird er wohnen ? Wer das wüßte ,
^ vrtgezogen wird er sein , mit seinem Bruder
und seinen Puppen ."

^ Wendel dachte an die Kiste , die Katrine bei
« tarkus Dodenhöst untergestellt hatte und in
° er die Puppen waren . Nein , die Puppen hatte
sabietzki nicht mitgenommen . Aber Katrine ?
Und Malte — seinen Sohn ?

..Und wo ist seine Frau jetzt?" fragte Wen -
° e i. und setzte sich widerwillig hin .

»v-Was wollen Sie denn von Frau Sabietzki ?
^ bm Jungen geht es doch ganz gut ."

. ..Wieso dem Jungen ? Was wollen Sie damit
Men ?" Wendel war unangenehm berührt .
Was wußte dieser Pommerenke ?

. "Sie kommen doch nur wegen Ihres Jun -
l .tt - sagte Pommerente gemütlich . ,OH , regen
? le sich nicht auf . Sie brauchen auch nicht ver -

zu werben . Ich weiß natürlich alleS.
£ « alte Frau Wellm , wissen Sie , die redet

Sern, und wem sollte sie denn sonst auch
re» Kummer erzählt haben als mir ? Wollen
M auch ein « Tag « Äafftt trinken ?"

Wendel stand schroff auf . „Danke , nein . Wenn
Sie nicht wissen, wo Frau Sabietzki nun
wohnt . . ." Sein Gesicht war voller Hochmut.

„Gott , bleiben Sie doch noch . Sie können
ruhig mal einem einsamen alten Mann ein
bißchen Gesellschaft leisten . Sie wissen noch
nicht, ob Sie im Alter nicht auch froh sind,
wenn jemand ein paar Worte mit Ihnen
spricht- Wo hat eS Sie denn erwischt? In
Rußland natürlich . Ja , das ist «in böses Land ."

Wendel hatte sich wieder hingesetzt. Aber sei»
Gesicht war nach wie vor voll Hochmut.

Pommerenke plauderte . Sein altes Antlitz
hatte tausend Runzeln und Fältchen . Seine
Augen waren so blau wie ein kalter , klarer
Winterhimmel . „Die Wellmin ist nach Narmeln
gezogen"

, berichtete er . „Erst kürzlich . Noch gar
nicht lange her . Sie hat es nicht mehr ausge -
halten in Heisternest . Sie will in Narmeln
sterben ."

„Warum sterben ?" warf Wendel bockig hin .
„Sie ist nicht ganz gesund . Und wenn man

alt ist, geht 's nun mal ans Sterben . Heute
ober morgen . Der Kummer frißt sie überdies
auf ."

„Der Kummer ?"
, rief Wendel in einem Ton

als hätte man ihn angegriffen und als müsse
er sich nun wehren . „Der Kummer ? Ist es
denn ein solches Unglück, mit dem Antosch
Sabietzki verheiratet zu s« in ?"

Pommerenke wiegte bedächtig seinen alten
Kopf. „Was heißt Unglück? Manchmal ist er
auch zärtlich zu Katrine gewesen - Aber viel -
leicht war das schlimmer für st«, als wenn er
getobt hat . Lassen Sie die Frau in Frieden
Es ist besser, sie sieht und hört nichts mehr von
Ihnen . Dem Jungen ist noch nichts abgegan -
gen ."

„Wenn er in diesem Hause hi«r leben mußte ,
bann ist ihm eine ganze Menge abgegangen "

sagte Wendel unhöflich und scharf.
„WaS denn? Was denn?" Pommerenke

wühlte seine zittrigen alten Sünde in da» Fell
der fleckigen Katze. „Dieses HauS? Oh, es hat
auch feine Winkel uiiA seine Ilclaen

ketten und s«ine winzigen Schönheiten . DaS
sehen Sie nur nicht. Der Malte hat sie schon
gefunden ."

Wendel stand wieder aus . „Nein , ich habe
keine Zeit . Ich muß gehen. Der Junge — ist
wohl bei seiner Mutter ?"

Pommerenke nickte . „Wahrscheinlich .
"

„Und wo Frau Sabietzki jetzt wohnt , das
wissen Sie nicht? Oder ? Sie haben mir noch
keine Antwort gegeben ."

„Wollen Sie denn wirklich hin zu ihr ? Gott
ja , vielleicht freut sie sich auch , wenn sie Sie
sieht. Ich meine . . ." Pommerenke kicherte kurz.
„Ich meine , sie hat ja immer so ein bißchen
Haß auf Sie gehabt . Ist ja auch verständlich .
Aber manchmal gibt es doch eine Gerechtigkeit .

"

„Gerechtigkeit ?" fragte Wendel mit gefurch-
ter Stirn und legte unsicher die Hand ans die
Türklinke . „Was meinen Sie damit ?"

„Nichts , nichts . Nichts von Besonderheit -
Was den Antosch betrifft , so hat er ja auch
nicht viel von allem gehabt . Das bißchen Geld ,
das war bald futsch , und dann jahrelang die
Frau neben sich , die er ma« und die ihn nicht
mag — nein , er ist nicht zu beneiden ."

„Was roden Sie nur für Zeug ! Wollen Sie
mir nicht endlich klipp und klar sagen , ob Sie
wissen, wo Frau Sabietzki wohnt , und wo der
Junge ist?"

„Ich sag es nicht" , erwiderte Pommerenke und
erinnerte sich seiner Tasse Kaffee , die er in
einem Schluck austrank . „Sie hat mir ausgetra -
gen , keinem Menschen mitzuteilen , wo ste ist."

„Endlich . Dann ist meine Mission hier schon
erledigt . Leben Sie wohl ."

„Ans Wiedersehen , Herr Jurgeleit "
. sagte der

alte Pommerenke , und seine blauen , kalten
Augen glitzerten boshaft und spöttisch hinter
Wendel drein .

Wendel ging über den grauen Sand des
Hofes durch die verfallene Türe tm Zaun auf
die Straße . Er war zornig . Markus Satt« recht
gehavt. aU u am Morgen « eint«. « würbe

doch nichts in Heisternest ausrichten . Wieder
hatte er sich böse Dinge sagen lassen müssen.

Er bog in eine Seitenstraße ein . Ueberall
standen hier , um die Kirche geschart, die roten
Backsteinhäuschen . Ein Fischer kam ihm ent -
gegen in blauer Hose und blauer Bluse , mit
Pantoffeln an den nackten Füßen und einer
Schildmütze auf den hellen Haaren . Er zog
einen Sack voll Kohlen auf einem kleinen
Wägelchen hinter sich her . Wendel sprach ihn
unvermittelt an . Ob er wisse, wo Frau
Sabietzki nun wohne , sragte er . Er rechnete
nicht auf eine Antwort , aber der Fischer gab
bereitwillig Auskunst .

„Die ist fchon eine ganze Zeit ht Jurata . In
einem Kinderheim . In der Küche dort ."

„Jurata ?"

„Jawohl , ja . Der nächste Ort . Zwanzig Mi -

nuten die Insel entlang . Immer durch den
Kiefernwald . Wunderbarer Weg dorthin ."

„Danke ", sagte Wendel , und war . als er wei -
terging , merkwürdig benommen .

Zunächst begab er sich über den Bahndamm
in die Strandkapelle zum Mittagessen . Er
wußte noch nicht, ob er nach Jurata , daswoHl
ein Dorf war wie Heisternest , laufen sollte. Die
See war diesig, immer noch lag ein nebliger
Dunst darüber . Aber über der Insel schien jetzt
die Sonne . Das Kurhaus war fast leer . Nur
zwei der vielen Tische waren besetzt . Wieder
bediente ein älterer Kellner im Frack , der sehr
vornehm aussah . Es gab ein Eintopfessen .
Wendel fand , daß es ihm immer leichter fiel ,
die Suppe mit der linken Hand zu löffeln .
Man gewöhnt sich also doch , dachte er . Da -

nach bummelte er zum Strand hinunter . Zum
Baden war es zu kalt , und es war daher nie -
mand in den Dünen . Der Wagen , in dem man
die Strandkörbe mieten konnte , war abge-
schlössen.

Wendel stapfte durch den weißlichen Sand ,
bis er die Schuihe voll feiner Körner hatte.
"Exmn entschloß er sich, immer dicht entlang der
eraurollenden See jn laufen, dort, wo der

Sand ockergelb war und fest vor Nässe, auch
auf die Gefahr hin , plötzlich einen Schwapp
über die Füße zu kriegen . Er lief , die Augen
auf die Wellen gerichtet , die flaschengrün her -
ankamen , sich schäumend brachen und im Sand
versickerten. Die Brandung erfüllte seine
Ohren . Es war ein mitreißender Ton , dunkel ,
tief , brausend .

Er ging in Richtung Jurata , ohne unbedingt
nach Jurata zu wollen . Er fanb unterwegs
einen dicken , toten Fisch, ein Korkstück, einen
Knüppel und unzählige Muscheln . Strandgut .
An seiner rechten Seite begleiteten ihn die
niedrigen Dünen , die man nicht betreten durfte ,
weil sie mit spärlichem Gras bepflanzt wiren ,
damit sie festgehalten wurden auf ihrer Man -
derung . Hinter den Dünen sahen die Wipfel
der Kiefern hervor . Ihre geborstenen Stämme
wandten sich schaudernd ab von der See . Es
war der Wind , der ihnen die Richtung ihrer
Gesichter wies , der Wind , der sie landeinwärts
bog, der ste streichelte und peitschte Tag für Tag
und Nacht um Nacht , der Wind , den sie haßten
und dem sie — nur sie , die Kiefern — trotzten .

Plötzlich fah Wendel mitten zwischen den Dü *
nen ein flaches , vorspringendes Dach, Fenster -
öffnungen darunter , Erker , Vorsprünge , Ter -
raffen . Ein großes Hotel ? Ein Kasino ? Als
er näherkam , entdeckte er , daß die Fensterhöhlen
mit Brettern verschalt waren , und gleichzeitig
entbeckte er ein paar hundert Meter weiter
ebenfalls ein großes , weißes Gebäude , an dem
man noch den Schatten eines Namens lesen
konnte : Hungaria . Da merkte er , daß Jurata
kein Fischerdorf war . sondern ein ehemaliges
Modebad der Polen .

Er stand eine Weile aus der Terrasse diese ?
ehemaligen Kasinos , auf der früher Tische und
Stühle gestanden und elegante Frauen
Zigaretten geraucht haben mochten, und sah
aufs Meer . Sie hatten sich einen schönen Platz
ausgesucht , mitten im deutschen Land . Ueber
die Dünen waren Wege auS grauen Platten
gelegt , damit die elegante » Schuhe der Dame »
»icht voll Sand liefe». <»orts«»una fotafl

/
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Offenbnign Slidlnachrlchten
Offenburger Sportler erfolgreich

. Offenburg . Bei öem dieser Tage in Straß -
bürg veranstalteten Abendsportfest , wo auch die
elsässischen Spitzenkönner vertreten waren ,wartete Werner Huppert lRSpG . O .)

^
mit

einer großartigen Leistung auf . Er durchlief die100- Metct Strecke in der Zeit von 11,0 Sek .
Im 400 - Mffer - Lauf belegte Bäuerle

lR - pG . O . ) hinter dem elsässischen Meister sehr
sicher den °_>. Platz . Hier ist besonders die große
.Läuferzahl hervorzuheben . >

Wir rücken näher zusammen
Ussenburg . In den Tagen des Krieges hat

Manche Frau einmal Nachbarschaftshilfe drin -
gend notwendig . Vieles stürmt auf uns xin ,und wenn wir dastehen und wissen nicht , was
wir alles erledigen und wo wir zuerst anpacken
sollen , da tut uns ein verstehender Blick oder
der lachende Mund unserer Nachbarin doppelt
wohl , der » ns sagt : „Na , ich bin ja auch nochda , wir werden es schon schaffen !" Oft sind es
ein paar Kleinigkeiten , die eine wohltuende
Hilfe bedeute » . Fällt uuö plötzlich ein , daß der
Mülleimer immer noch auf der Straße steht
und wir eilen , ihn zu holen , und erblicken den
geleerten Eimer , den uns die gute Mitbewoh¬
nerin mit ihrein eigenen mit herausgebracht
jittd still vor die Türe gestellt hat , so fühle »
mir schon am Morgen , daß wir nicht alleine
stehen mit unseren täglichen Lasten und Sor -
gen . Es ist jemand da , der mit uns fühlt , und
da wird es uns Möhler . Ein kleiner Sonnen -
strahl ist ganz nnbenierkt durch solch kleine
.Hilfeleistung in nns gedrungen , der nns den
ganzen Tag über begleitet . Nehmen wir einer
Mutter für einige Stunden ihren lieben , klei -
nen Plagegeist ab , so kann diese Krau i » dieser
Zeit Arbeiten und Besorgungen erledigen , die
sonst vielleicht noch lange liegen bleiben müß -
ten , und wir setzen uns nicht nur ein Denkmal
jm Herzen dieser Frau , sonder » erleben durch
das Plappermäulchen der Kleinen mit ihren
unbekümmerten Worten und Einfällen ein
paar heitere Stunden . Wie dankbar ist oft eine
Frau , wenn sie ihren , im Felde stehenden
Mann am Tage in Rlche eine » Brief schreiben
kann , da sie am Abend meistens sehr müde ist
und das Schreiben imnier wieder verschiebt .
Viele kleine Hilfeleistungen können für eine
Frau Großes bedeuten ? wir erwecken in ihr
auch das Vertrauen , daß sie sich uns bei ihren
größten Sorgen erschließt und wir werde » als
Frau schon das Herz auf idem rechten Fleck
haben und erkennne » , wie wir da am besten
mit Rat und Tat helfen können . Allen Frauen ,die mit verstehende », und mitfühlendem Her -
zen Nachbarschaftshilfe leisten , möchte ich die
Warte sagen : „Die Tränen , die du gestillt im
Leben , die werden bei deinem Tode fließen .

"
M . Z.

Offenburger Polizeibericht
CflenBurfl . Der Cffen &irrfver Poliieibericht vom

3 (5. Stift melden Entwendet wurden : am 10 . 7.
gegen 9 .30 Uhr ein Damenfahrrad vor dem Haufe
Slelnstranc (Stfett ), dafür blieb et » X<imenfnfnrrtd
Marke Weltmeister Nr . 474 Ö22 an «rn » »» t« r Stelle
sieben lscheiubar Äerwecbsw '»« ! . — A » f o e f it it t>e n
wurden : am 9. 7 . eilt HcrtcniW6rrat >, Marke Grivner ,toct einem Hau » der Ad»lf -Hitter -̂ trabe , tut® am
14 . 7 . ein Herrenfahrrad , Marke ViNoria . rfreitfnöS
vor einem wule der Adoif Hitler Zirake . — $ Ii i
vlnzeige gelangten liiltj . g e b n h r e n p f l i «b>
t i ff verwarnt wurden : 1 51ras »fah rz»uafiiHrer ,weil er vorfchristswidrio naeft links einbog . 7 Rad -
sadrer weg«» PiMrens obne Licht . 4 Radfahrer weaen
Turchsahrens der Karrendnrchfahrt a-ni Person »nbalin -
Bi>f. 11 R» dsanier wegen Dvrchsaliren » von Eimbahn -
flrasten in gesperrter Richlnng , 5 Radiachrer wegen
yreiHS »digfa » renS , wegen Mitnahme einer erwachse -
tieti Perion a-uf dem Fahrrad , ive,>eit Fakiren » a>ue
verbotenen Wegen , 11 Wohituitssiitbaver Wesen ton-
genügender Peidunkelung ihrer Wol» ,räun >e . 1 Per -
so wegen kätticher Beleidigung und Z Personen wegen
.SuttHtn ' rfKtiiMiiiig ■bei Ladenschlusses « hei an Don -
verSIagen .

Kreis Offcn&utg
R . Geugenbach . ( 8 0. GeburtSt a g .)■ PP Die

Witwe Nelli Gigglberger . Kirchgasse
Nr . 9 , feierte am Freitag bei guter körperlicher
und geistiger Rüstigkeit ihren 80. Geburtstag .
Frau Anna Müller , in der Höllengasse
wohnhaft , konnte am gleichen Tage ihren
60. Geburtstag begehen .

Umschau in Durbach
Lg . Dnrbach . ( Tapferer Soldat .) Der

Gefreite Franz Xaver H u b e r , Sohn des ver -
stvrbenen Gutspächters Andreas Huber in
Durbach - Stürzelbach , erhielt das Kriigsver »
dienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern .

<M i t d e m E .K . 2 ausgezeichnet .) Sani -
tätsobergefreiter Josef Falk in einem Grena -
dierregiment im Osten wurde mit dem E .K . 2
ausgezeichnet . Ter tapfere Soldat , ans Schut -
terwald gebürtig , ist der Pflegesohn des Schrei -
nermeisters Wilhelm Huber .

(K r ! e g s t r a u u n g .) Kriegsgetraut wurde
Unteroffizier Stefan Bader aus Gennachsäge ,
Mark Oberdorf ( Allgäu ) , zuletzt wohnhaft in
Offenburg , mit Rosa SandhaaS , Tochter
des Landwirts Frakz Dandhaas und setner
Ehefrau Rosa , geb . Nock, Durbach - Nachtweide .

R . Rammersweier . (Hohes Alter . ) Mor¬
gen Sonntag vollendet Frau Karoline Gieß -
l er , geb . Panier , ihr 81 . Lebensjahr . Sie
stammt aus Haslach bei Oberkirch und war ver -
heiratet mit dem Fabrikarbeiter Nikolaus
Gießler , der im Jahre Ist !?? nach einem arbeits -
reichen Leben gestorben ist.

Seh . Lantenbach . ( Filmvorführung .)
Die NSDAP . , Gaufilmstelle Baden , bringt
am Montag , abends um 8 .30 Uhr , in Lauten -
bach im Saale des Gasthauses zum „Sternen "
den lehrreichen Film „Diesel " zur Aufführung .
Der Film ist staatspolitisch , künstlerisch , wie
auch volkstümlich wertvoll . Jugendliche sind zn -
gelassen . Eintritt 50 Pfg . Uniformierte der
Wehrmacht und RAD . : 80 Pfg .

Rheinwasserstände vom 18 . Juli
Konstanz 408 (—J ) , Nheinselden 274 ( + —0) ,

Breisach 234 (- 6) , Kehl 805 (- 12 ) , Straßburg
292 (—10) , Karlsruhe - Maxau 450 (—2) , Mann¬
heim 884 ( + 4) , Caub 201 (- 2 ) .

An unsere Bezieher !
Wl " oltten die B« rleh « r cts, „Führer " ,
kür.ftlfl von

Urlaubs - und Reiieumstellungen
Abstand zu nehmen

well » » UM in 61«»»m Jahr© aut krt«g*-
b« diMt«n Gründen niefct möglich iit ,
Nechiendungen vornKiehmefi .
Umbesieiiungen, dl« durch UnnrUg « oder
duich basortdere Umstünde notwendig
»Ina werden i« !bflYor *türKfHch rvacti wie
vor erledigt . Wir bitten unser» Leser um
V«rstündfils tür die*« Maßnahme.
Führer -Verlag G. m . b . H ., Karlsruhe

Die ösfenburger Zugendgruppe im Lazarett
. Offenburger Frauen und Mädel erfreuen die verwundeten und kranken Soldaten
Offenburg . Frohsinn und Heiterkeit brachte

die Jugendgruppe der NS . - Frauenschast der
vier Offenburger Ortsgruppen den verwunde -
ten und kranken Soldaten , die im hiesigen La -
zarett untergebracht sind . Die Jugcndgruppe
war zusammengekommen , um die Soldaten -
herzen zu erfreuen und zu erfrischen . Die
glanzende Stimmung blieb selbstverständlich
nicht aus . Die berufstätigen Frauen und Mä -
del , die trotz ihrer täglichen Arbeit noch Zeit
fanden , um kleine lustige Kurzstückchen geschickt
zu inszenieren , waren wirkilch in ihrer Art
mitreißend und begeisternd .

Nachdem die Orisjugendgruppenführerin
von Offenburg - Ost die herzlichen und hvmor -
vollen Begrüßungsworte gesprochen hatte , er -
teilte sie der Ansagerin , die nicht wenig zum
großen Erfolg des Abends beitrug , das Wort .
Drei Mädel brachten dann felbstgedichtete
„Schnadahüpferln " zum besten , die das Laza -
rett und ihre Bewohner stimmungsvoll be-
sangen . Resondere Atmosphäre erzeugte das

ijapfenwichsen "
. Gemeinsame Lieder , schöne

Tänze und lustige Gedichte schlössen sich wür -

big an , während Solostücke auf dem Piano
Akkordeon dem Ganzen eine künstlerische Note
verliehen .

Eine weitere Steigerung erhielt das Pro
gramm durch eine Pantomime , tit der „ Er "
und „Sie " sich auf der Straße treffen , jedoch
steif und schüchtern aneinander vorbeigehen
Besonders dankbar aufgenommen wurden die
mit viel Witz und Charm vorgetragenen
Mundartgedichte . Farbe und Abwechslung
brachte die reizende Tanzgruppe , die den dank
baren Soldaten die neuen deutschen Gemein
schaftstänze vorführte und Schönheit und Har
monie zeigte .

Und als am Schluß die Offenburger Frauen
und Mädel gemeinsam das schöne Lied von
HanS Baumann „ Gute Nacht Kameraden , be
wahrt euch diesen Tag " sangen , riefen ihnen
die Soldaten „Auf baldiges Wiedersehen " zu
denn nur allzu schnell waren diese Stunden
der Freude und der Heiterkeit vergangen .
Nämen der Soldaten dankte ein Offizier
Lazaretts . H . L,

Im
des

tahrer Aadtnachrichkeu
Ausgabe der Lebensmittelkarten

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten der
52. Zuteilungsperiode erfolgt durch ehrenamt -
liche Helfer heute Samstag . Die Karten wer -
den in den einzelnen Häusern verteilt . Selbst -
versorger und Personen , welche Krankenzulage
erhalten , haben die Lebensmittelkarten auf
dem Ernährungsamt ( Stadtbanamtsgebäude ,
1. Stock , Zimmer 5 ) abzuholen , und zwar am
Dienstag , den 20. Juli , für die Buchstaben
A—K , und am Mittwoch , den 2l . Juli , für die
Buchstaben L—Z , jeweils zwischen 8 und 12
Uhr .

( Bezirks abgabestelle .) Für die Er -
fassung aller Obstarten wird die Halle der Be -
zirksabgabestelle in Lahr - Dinglingen , Güter -
Hallenstraße 11 , jeweils Dienstags und
Freitags , vormittags 8 Uhr . geöffnet . Erst¬
mals wird die Bezirksabgabestelle am kom -
Menden Dienstag , 20. Juli , geöffnet sein .

( Familienunterhalt . ) Der Landrat
gibt bekannt , daß die Sprechstunden für Fa -
milieuunterhalt und Räumungsfamilienunter -
halt bis auf weiteres nur noch Dienstags
und Freitags , vormittags von 9 bis 12 Uhr
stattfinden .

(Znckerwarenverteilung . ) Die vor -
bestellten Zuckerwaren auf Abschnitt N 85 der
rosa und blauen Nährmittelkarten für Nor -
Malverbraucher und Selbstversorger und der
Nährmittelkarten SV/G für Kinder und Ju¬
gendliche bis 18 Jahren kommen jetzt zur Aus -
gäbe . Gegen Vorlage des StammabschnttteS
der Nährmittelkarte der 60. Periode , der auf
der Rückseite mit dem Stempel des Vertei -
lers und dem Buchstaben „Z" gezeichnet ist,
können die Zuckerwaren sofort bezogen wer -
den .

( ReichSbundsportlehrer Melcher
trainiert . ) Der Reichsbundsportlehrer für
Fußball , Emil Melcher , wirb heute Samstag ,
um 20 Uhr , auf der Klostermatte die A - Jugend
des Lahrer Fußballvereins trainieren und für
die am 24. und 25. Juli in Freiburg i . Br .
stattfindenden Gebietsmeisterschaften gründlich
vorbereiten .

( Ausgabe von Molken - Eiweiß .)
Mit der Ausgabe der Lebensmittelkarten für
die 52. Zuteilungsperiode erhalten alle Ber -
braucher , soweit sie nicht Milch -Selbstversor -
ger sind . Bezugsausweise für Molken - Eiweiß
für die 52. bis 55. Versorgungsperiode . Wie
in meiner Bekanntmachung vom 25. Juni 1948
veröffentlicht , wird Molken - Eiweiß nur in
nachverzeichneten Geschäften ausgegeben :
Binz , Lammstr ., H o l z e r , Obertorstr .,
Meier , Stesanienstr . , Meister , Moltke -
straße , Z i e g l e r Emil , Ger . Vorstadt , Z i e g-
ler Georg . Kaiserstr . , Bräuning . Haupt ,
straße , Dreher , Adolf -Hitler - Str ., G e -
meinfchaftswerk , Frtedensheim .
R a ck l e , Krnttenaustr . , Wälde , Botten -
brunnenstr . — Die Bezugsausweise für die 52.
Zuteilungsperiode haben die Verbraucher bis
spätestens Samstag , den 24. Juli 1948, bei
einem der obengenannten Verteiler abzu -
geben . Die Verteiler haben sodann die Be -
zugsausweise dem städt . ErnährungKamt
zwecks Slusstellung von Bezugscheinen einzu -
reichen .

Die Veranstaltungen am Wochenende
Nachdem daS sportliche GroßereigniS der

deutschen Kriegsmeisterschaften im Ringen am
vergangenen Wochenende unserem Städtchen
zahlreiche Veranstaltungen von überlokaler
Bedeutung und eine große Anzahl Gäste ge -
bracht hat , steht uns ein ruhiges , besinnliches
Wochenende bevor . Die herrliche Umgebung
wird die Wanderlustigen zu Ausflügen hinaus
in die Natur locken und auch schon kleine Spa -
ziergänge am Rande des Städtchens werben

Erholung und Freude schenken . Für die
Freunde des Films warten die beiden Licht '
spielhäuser wieder mit einem vielfettigen Pro ^
gramm auf . Die Schwarzwaldlichtspiele »eigen
den Berlin -Film „Ein Walzer mit Dir " ,ein Film , in item sich alle guten Geister der
heiteren Muse entfefselt zu haben scheinen .
Dafür garantieren die Namen der Hauptdar
steller Lizzi Waldmüller , Albert Matterstock .
Grethe Weises , Rudolf Platte , Lueie Englisch
ii . a . Im Palast läuft der Film „Nacht
falte r "

, der von der Leidenschaft eines jun
gen Mädchens erzählt . Hanna Vitova und Lil
Adina spielen hier die Hauptrollen .

«reis Lahr
W . Echmieheim . ( Altgummi - Samm

l u n g.) Wenn auch auf dem Lande der Gummi
verbrauch selbst in Friedenszeiten nicht groß
ist, so findet sich doch manches an Gummiabfall -
stoffen in den einzelnen Hanshaltungen . D
sind unbrauchbare Gartenschläuche , Gummi
schwämme . Gummiunterlagen , kleine und
kleinste Mengen von Fahrrabschläuchen und
- Mänteln usw ., die durch die Schulkinder zur
Sammelstelle der Schule gebracht werben kön
nen . Jede Haushaltung wird darum gebeten ,
sämtliche Altgummimaterialien zusammenzu -
trägen und den Schülern mitzugeben .

( Tee - und Heilkräutersammlung )
Um den großen Bedarf der Wehrmacht an Tee -
und Heilkräutern zu decken , ist die gesamte
Schuljugend zur Sammlung aufgerufen . Wie
es in dem Aufruf zum diesjährigen totaley
Einsatz heißt , wird erwartet , daß jedes Schul -
kind im Durchschnitt 5 Kg . getrocknete Kräuter
abliefert, - das bedeutet ein Frischgewicht von
durchschnittlich 80 Kg . Das Sammel/iiifkom -
men der hiesigen Schule mit SS Schülern , die
zum Sammeln herangezogen werden , beträgt
demnach rund 2000 Kg . Hiervon konnten bis
jetzt über 1000 Kg . gesammelt werden . Mit
dieser Zahl marschieren wir an guter Stelle
und beweisen dadnrch den totalen Einsatz mit
ber Tat .

E . Gräfenhausen . (Todesfall . ) Nach
einem heimtückischen Leiden starb hier der
Landwirt Leopold Moser . Er stand im «0.
Lebensjahr .

R . Mietersheim . ( Gestorben .) Im Alter
von 54 Jahren verstarb nach schwerem Leiden
Frau Katharina Jülch geb . Keck, Ehefrau des
in der Bergstraße wohnhaften Karl Jülch .

(Hohes Alter .) Ihren 80. Geburtstag
konnte dieser Tage Frau Karolina Bieler
Witwe geb . Segler begehen . Die AlterSjubi -
larin , die ihren Lebensabend bei eiit '

er ihrer
Töchter verbringt , ist noch bei guter Gesund -
heit und geistiger Frische . Stets arbeitsfreudig
geht sie auch heute noch ihrer Arbeit nach .

I?. Kappel . ( Appell der Politischen
Leiter . ) Dieser Tage fand im hiesigen Rat -
hauSsaal der Monatsappell der Politischen
Leiter . Walter und Warte statt . Ortsgruppen «
leiter Pg . Zehe eröffnete den Appell und ge -
dacht « eingangs unserer gefallenen Helden ,
worauf sich die Anwesenden zum ehrenden Ge -
denken von ihren Sitzen erhoben . Dann gab
er einen Ueberblick über die militärische und
wirtschaftliche Lage . Gegen Miesmacherei und
Verbreitung unwahrer Gerüchte muß schärf -
stens Front gemacht werden . Jxder Politiker ,
jeder Parteigenosse muß heute aktiver Kämpfer
sein . Er hat in der heutigen Zeit die unbe -
dingte Pflicht , überall , wo es nottut , klärend
zu wirken und ängstlichen Kemtttern den rech -
ten Weg zu weisen . Das Vertrauen der Front
zur Heimat darf durch nicht » erschüttert werden .
Jeder Deutsche muß wissen , daß wir diesen
Krieg nicht um des Krieges willen , sondern um
unsere Zukunft und um die Zukunft unserer
Kinder führen .

Hilfsmaßnahmen für stillgelegte Velrlebe
Anträge sind an die zuständigen Vetreuungsorganisationen zn richten

Für
triebe ,

diejenigen Handels - und Gastwirtsbe -
welche durch einen SchließungSbescheid

des Landeswirtschaftsamtes geschlossen wurden ,
sind verschiedene Hilfsmaßnahmen vorgesehen .

Innerhalb der Mietbeihilfe werden
die trotz der Stillegung weiterlaufenden Ge -
schäftsunkosten vergütet wie z . B . Miete ,
Feuer - , Haftpflicht - , Einbruch , Glasversiche -
rung , Bewachungsgebühren usw . Alle diejeNi -
gen Betriebsunkosten , die innerhalb der Miet -
beihilse nicht vergütet werden sollten , werden
von der S t i l l e g u n g s h i l f e gewährt . Die
Stillegungshilfe ersetzt vor allen Dingen
Schuldenzinsen , sogenannte Abgangsentschädi -
gungen ( Knudigungsentschädigungen an Ge -
folgschaftSmitglieder ) , Beiträge zur Organi -
fation usw . Außerdem wirb innerhalb der
Stillegungshilfe ein Unterhaltsgeld gewährt ,dessen Höhe sich nach dem Familienstand des
Antragstellers richtet . Es sei ausdrücklich dar -
auf hingewiesen , daß die Zuschüsse aus der
MiSt - und Stillegungshilfe nicht z . B . nach
Kriegsende zurückgezahlt werden müssen .

Die Inhaber der stillgelegten Betriebe habendie Anträge auf vorgebruckten Antrags -
formularen zu stellen . Zur Vermeidung von
Fehlleitungen geben wir die zuständigen Be -
treuungsorganisationen , bei welchen auch An¬
tragsformulare zu haben sind , zur Kenntnis .

BetriebedesEinzelhandels : Wirt -
schastsgruppe Einzelhandel , Bezirksgruppe
Oberrhein , Karlsruhe , Karlstraste 8,- Kreis -
stelle Pforzheim , Durlacher Straße 19. — Be -
triebe des Großhandels : Wirtschafts -

gruppe Groß - und Außenhandel , Bezirks
gruppe Oberrhein , Mannheim , Ll >2. — 58 * '
triebe deS ambulanten , Gewerbe i ;
Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe , B »'
zirksgruppe Oberrhein , Karlsruhe , Karlstr . &
— Betriebe des Handwerks : GaU'
wirtschaftskammer Oberrhein . Abteilung Havd -
werk . Karlsruhe , Friedrichsplatz 4. — Be ^
triebe des Gaststätten - und B « '
herbergungsgewerbes : Gauwtrt «
schastskammer Oberrhein , Abteilung Fremde »'
verkehr , Karlsruhe . Karlstraße 6 ; Kreis « ?
schäftsstelle , Baden - Baden , Langestraße 47. ^
Betriebe , die dem Reichsnähk '
stand angehören : Alle EinzelhandelSge '
schäfte , die dem Reichsnährstand angehöre »
bzw . diesen ihre Beiträge entrichten , müsse»
laut besonderer Vereinbarung mit bem Lan >
desernährungsamt Abt . A die Antragsformu¬
lare bei den obengenannten Bezirksstellen der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel abholen . Dies
sind z . B . Blnmeneinzelhandelsgeschäfte , S «'
menfachhandlungen , Weinhanölungen ufa >>
Milchgeschäfte haben sich an ihre Fachschafte »
zu wenden . — Betriebe , die dem Reichsverband
des Adreß - und Anzeigenbnchverlagsgewerbet
und dem Reichsverbande zugelassener Buch -
macher Deutschlands e . B . angehören erhalte »
ihre Formulare bei ber GauwirtschaftSkammel
Oberrhein , KarlSruhe -Straßburg , Karlsruhe .
Karlstraße 10.

Auskünfte erteilt mündlich , schriftlich sowie
telefonisch die Gauwirtschaftskammer Oberrhet «,
Karlsruhc - Straßburg , Karlsruhe , Karlstr . 10 ,
Telefon 4510.

Wik Wer Sehl
lVon den neuen Lebensmittel -

karten .) Die neuen Lebensmittelkarten brin -
gen keine Veränderungen gegenüber der ab -
gelaufenen Zuteilungsperiode . Die Eigentümerder Reichsfleischkarte erhalten auf einem be-
sonderen Abschnitt dieser Karte 250 Gramm
Kartoffelstärkemehl oder Sago . Im Einzel -
Handel noch vorhandene Vorräte an Hülsen -
flüchten können an die Verbraucher auf die
Nährmittelabschnitte abgegeben werden .Die Verhältnisse gestatten es ', auch in der
52 . Zuteilungsperiode an die Verbraucher
aller Altersstufen eine Sonderzuteilung von
125 Gramm Käse abzugeben , so daß die Gesamt »
ration 250 Gramm - beträgt . Die Sonderzutei -
lung erfolgt auf den Abschnitt „F " der Fett¬
karte 52. Sie ist bei dem Verteiler einzulösen ,bei öem der Bestellschein abgestempelt wurde .

Auf die nicht mit einem „T" bezeichneten
Abschnitte der Nährmittelkarte können bis auf
weiteres Teigwaren bezogen werden . Es be-
steht sogar die Möglichkeit , die ganze Ration
an Nährmitteln und Teigwaren von insgesamt475 Gramm in Form von Teigwaren zu be -
ziehen .

( Vom K ino .) Das Union -Theater zeigt
augenblicklich den Bavaria - Film „Der dunkle
Tag " mit Marte Harell , Willy Birgel in den
Hauptrollen . Geladen mit einer Spannung
ohnegleichen , schildert der Film die brama -
tische Liebesgeschichte einer Frau , die zwischen
zwei Männer gestellt , eine schwere Wahl zu

treffen hat . Freiheit , Eroberungsdrang . Pflichtund Treue sind die widerstreitenden Haupt «
motive dieses packenden Gesellschaftsfilms , derdie schicksalhaften Beziehungen dreier Liebe »'
der . die durch eine Mordaffäre in schwere Ver »
wirrungen und seelische Konflikte verstricktwerden , ergreifend schildert .(Aus den Standesbüchern .) In t»e Kohl«SlandeSblicher wurden vmn 5. bis 11 . Juli ringe -
trwien ; » efiarten : Peter . Baier Dtro fitem , Arbeiter ,« rtil , Schirls » . 6. Hans , Vater : Johannes Jtotibuffi«,
ftfwiwr . Linr , flh 'chftr . 12. Pieter Ernst . Vater :
Ernft » hrrr . Bavimrbeiler , SanMur '
— Heiraten : Feldwebel Adolf E-waldItin mit Elisabeth Eberhardi aeb SeiLuNIvi .« Hekt»ianiusj >erger irat Arbeiterin Hiw » Meier !Schul »,mcker !>arl Schul « mit Manlia Maier , Rott '
Kreuz -« <t»wester , — Sterbosalle : SÄreiner Herma « »
Maler , Goiverbestraße 1. 88 Za .hre : Zmdent Reinbod »
|

>as<fi,ci , Horft - Wessel- Ring 19 , 21 Zahre alt , Arbeiicr

» anflHwift . Hairs Nr . Hl .
Hemtann Dörf '

eidl . Ksu ^maw «

u>«>
104,

Kühner , Fort -Mrchbachstr .Hiausangestcllt «
J «chre alt .

IS , 21 Jahre alt ?
-HiFrieda Müller , Adols -Hiller -Str .

Srels Sehl
F . Urloffeu . ( D i e ersten Garben .) Am

Donnerstag ' wurden hier die ersten Korn -
garben heimgeführt . Mit ber allgemeine »
Ernte wirb wohl dieser Tage begonnen werden -V. Obelshofe « . (8 0 Jahre alt .) Bor eini¬
gen Tagen vollendete Frau Anna Maria
Strikter Witwe ihr 80 . Lebensjahr . Sie ist
trotz ihres hohen Alters noch täglich in der
Landwirtschaft tätig . Morgen Sonntag feiert
Frau Magdalena Reif ihren 80. Geburtstag -
Auch sie verrichtet noch alle landwirtschaftlichenArbeiten .

Lahrer Personenstandsfälle
Lahr . Die StandeSbücher der Stadt Kahr verzeichnen

in der Zeit vom 2V. Juni bis 10 . Juli 194« : ffi c t> ui -
ten : 22. Juni : Karla Rosa , Tochter des Jodann
Mactejewski , Aulomech ^ niker :it« ichen»ach : 28.
Juni : Helmut Iliraen , Sohn des Em « s b e r t Mei -
fict des NratllahrzeughandwerkS . Lahr - Din « linoen : 24.
Juni : Elsriedc Ehrisla . Tochter des Oskar Sauter .
Maschinenmeister : 25>. Juni : Günter © 4Tar . Sohn des
Oskar Braun , Maschinist , S »lz - Sana « n 'vardl : 25 .
Juni : Heiderose Elke . Tochler de« Gustav B r e n n e tt e,
kaufmännischer Angeslelltcr : 25 . Juni : Theodor Knut
Gerhard , ? ohn des Theodor Boch Steuerinspektor !
26 . Jltmi Hermann Cmil , Sohn des Hermann Z u ck t r ,
Landwirt . radr -Dmalinaen : 28. Juni : » iwritte SMim,
Tochter des Hermann Kirchner , Feldwebel : 28. Juni :
Wallraild i^ rika , Tochter des Erich Stet » , Etuis -
schreiner : 28 . Juni : (Her&n Martha . Tochler des Karl
SU » Hie . P ' üsrr : 29. Juni : Auneliese . Tochter des
Emst lammet . SlabSse .'vwebel : 29, Juni : Sinne -
tos« Gudrun . Tochter des Antonius Schmitt , techn .
Auqestellter : 29. Juni : Btipii Statt « , Totti ler de» Esnard
Adler . Leutnant : 2 . Infi : Veronika Hildegard . Toch¬
ler d -4 Emil M ev ger . Schlosser : 2 , Juli : Ulrike ,
Tochter des Richard Kuhn , kkanfinann : 8 . Juli :
Jürgen Engen Sohn de« Euaen Jakob R leger ,

rungSangestelltcr : 1. Juli : Hrintraud Rita , Tochter de»
Hermann Welchenwätler , Lahr - Ding '
lingen : 7 , fliÄt Peter S?« t ( . Sohn des Karl Fied¬
ler , Maschinenzeichnet : 7 . !>nli : Rosemarie Renate ,
Tochter des Konrad L i n d e r m 111 , Obertruvt ' südrer
8IAD , Öttetcheim : 7 . Juli : Srtolf Srdard Sohn des
Rudorf Otto Schalk , Malermeister , Witten «
Weier : 7 . Juli : Han « Jürgen , Sohlt deS
Snvtl Srd . Bäckermeister : 8 . Umi : Joachim . Sohn des

Erich U » l , Oberfunkmeister Mainz : 8 . Juli : HanS
Peter , Sohn de« Katt e e k ! n g e r . » ausmann . —
iZ h e s ch l i e st n n g e n : 21. JttM : Rudolf Wil -
heim , Schteiner . von Sulz , und Hilda Grafmlll -
ler , Hausangestellte , von hier : ZZ. Juni : Leonhard
stfriedrich Schupp Zimmermann , von Rinrrhardt . und
Jnaeburt Herta Spadi , Hausgehilfin , von hier :
28 . Juni : Karl Robert ?! eef , Maschinenschlosser ^ von
Lahr -Dwalingen , und Mina Scbaub von Lahr - Dina .
lingen : 29 . Juni : Karl Otto Lieder , Krastwagen -
sübrer von Dresden , und Elisabeth H a m m a , Gast -
wirisaehIMn . von hier : 2 . «viiii : Friedrich Jofef H u -
ber , Buchdrucker und Schristteher , von hier , nnd Dor >S
Stefanie WUrth . Säuglinaspflegerin von Bonndorf :
8. 5iiuli : Kurl (fnrft Merz . BootSmant , von « iir -
kiaven, nnd Gertrud Heuser , Kontoristin , von hier :
3. Juli : Roberl Moser Kaulmann , von Müllheim ,
nud Frieda Maadalena B I o h o r n kaulmiinnische An >
abstelle , von hier : 7 . CVnli : Richard Gerold Schinolck .
Maschinenbautechniker . von hier , und Charlotte Frieda
Minna Schule nberg . KreiSangestellie , von Oster -
dura : 8 . Juli : vrich Hermann Held , Mafchinenarbei .
ier , von Schönebeck , nnd Erika Janssen . Buchbin -
dereiaehilsin . von hier : 8 . Juli : Will » Limberge r ,
Scharführer , von StuXaart , nnd Maria Elisabeth
Ruder von hier : 10. IM : Will » Aigner . Karton -
ivaaer , von hier , und Berta Frieda Mater Karton -
nagerin . von vier : 10, Juli : Alfred Engen Band er -
lieb , Modellschrein ^r , von Nessesried , nnd Erika
Dörr . Pnchbiudereigehilfin . von hier , — SI « rb » -
fäll « : 23. ? uni : Katharina Barbara Schmidt geb .
Vi' atli » , «« I, : 2i . Nsuni : August Steierl . Berufs -
schul!rhrer , 58 ?<. : ?i . Juni : Luife Lutz ged . Haffner

, , . ieindrucker ,
D u ch a r d t gcb
Nittel « , Bri

von Meissenheim , ^ I, : 27 . Juni : Jakob
Maler , 67 I . ; 28 . Juni : Hermann Ruf ,I ; 30. Juni : Maria Agatha ^
Fchwelldach , ii I : 80 . ? nni : Marie
vat , »5 I . : 1 . Juli : Magdalena Hände r
rer von Mahlberg , «z I . : Z. Juli : Karl
Maschinenarbeiter . ' «7 I .

ftmv:

Umschau am Oberrhein
Mannheim . sWeinschieber in Siche

rungsverwahrung . j Der 45 Jahre alte
Ludwig Mayer , ein vielfach vorbestrafter Rück -
fallbetrüger . wurde vom Gericht auf 4 Jahre
ins Gefängnis geschickt. Gleichzeitig wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte für die
gleiche Zeit aberkannt , eine Geldstrafe von
12 500 RM . zudiktiert und als Abschluß Siche -
rungsverwahrung ausgesprochen . Mayer ver -
prach Weinlieferungen , ließ sich Gelb im vor -

aus geben , aber die Kunden bekamen die Be -
tellung nie zu Gesicht . Unter allen möglichen

Ausreben , die solche Großschieber immer zuranb haben , gelang es ihm immer wieber ,
ertrauensselige zu finden , um so mehr , als

er als Sohn eines Weinhändlerö zuvor einigeMale ordnungsgemäß geliefert hatte .
Heidelberg . iAuSländerkurfe an der

Universität . ) An der Universität Heidel -
berg beginnen am 2. Auanst bie Ferienkurse
llr Ausländer , zu denen bis jetzt 200 Anmel -

bungen aus Italien . Spanien . Slowakei , Un -
garn , Rumänien , Schweden , Dänemark . Bel -
; ien . Holland und Lettland vorliegen . Schirm -
Herr der Kurse ist der Rektor TtaatSminister
Professor Dr . Schmitthenner , die Gesamtlei -
tung hat der Hygieniker Professor Dr . Roden -
waldt . Die Kursteilnehmer werden mit etwa
SO Vorlesungen einen Ueberblick über das ge -
samte geistige und politische Leben Deutsch .
lanbS erhalten . — Am 25 . Juli werben spa¬
nische Stubentenfllhrer der Universität Heidel -
berg einen Besuch abstatten ? bie Gäste werden
von der Heidelberger Studentenführung emp »
fangen werden und Gelegenheit haben , bie Ar -
beit ber Universität und das studentische Lebenkennen zu lernen . — Für das kommende Win -
terfemester jst eine Reihe deutsch -japanischer
Vorlesungen geplant , nachdem die deutsch - ita -
iienlschcn Vorlesungen , bie im abgelaufenen
Sommersemester stattfanden , zu einem starkenErfolg ge >ührt haben . Die beutsch - japanjschen
Vorlesungen sollen einen möglichst großenKreis mit bem kulturellen Leben und Schaffenunseres japanischen Verbündeten vertrautmachen .

Pforzheim . Mutter getötet . Freitag -
^ mittag hat in der Siedlung Buckenberg ein
»3iahriger Mann in der elterlichen Wohnungfeine 53 Jahre alte Mutter durch Messerstichein den Hals in einem Anfall von Geistes -
ftörung ^ tödlich verletzt . Der Täter wurde fo -fort festgenommen und in Gewahrsam ver -vracht .

Herbolzheim . lV e r k e h r s u n f a l l .1 Glückim Unglück hatte ein Kvjähriger Fuhrmann .Sein hochbelaöener Kistenwagen wurde voneinem schweren Lastkraftwagen auf der Land -
straße nach Ringslieim angefahren . Er selbstwurde heruntergeschleubert und kam unter diePferde zu liegen , die aber trotz des schweren
Zusammenpralls nicht scheu wurden und aufber Stelle stehen blieben . Außer einer Knie -
Verletzung kam er mit dem Schrecken davon .

Dillingcu . (Langfinder im Feld -
Postamt . ) Zwei frühere Postfacharbeiterin -
nen , 17 und Ig Jahre alt , beim Postamt in
Dillingen als Kriegsaushilfen tätig , wurden
wegen eine « fortgesetzten Verbrechens gegendie Volksschädlings

'
verordnung durch bie Kri -

minalpolizei festgenommen und dem Gericht

zugeführt . In zahlreichen Fällen haben sie
sich Feldpostpäckchen angeeignet und den In -
halt , meistens Zigaretten und Süßigkeiten , für
sich verbraucht . Post und Kriminalpolizei
werden in engster Zusammenarbeit dafür sor -
gen . baß unsauberen Elementen die Lust ver -
geht , sich an Postsendungen zu vergreifen .

Gebweiler . lEinbrecher dingfest ge -
macht . ) Bei der Festnahme eines 20 Jahrealten Einbrechers kam es im Stadtteil Sul »
zu einem aufregenden Vorfall . Der beim Ein -
bruch erwifchte Mann entfloh nach bem Bahn -
hofsgelä ' nde , wo ihn Polizeibeamte stellten Alt
es ihm jedoch gelang , erneut die Flucht zu er -
greifen , machten die Beamten von der Schuß -
waffe Gebrauch . Im Jfenheimer Walde konnte
er schließlich gestellt und festgenommen werden .
Der Einbrecher wuvde in das Kolmarer Be -
zirksgefängnis eingeliefert .

« olmar . lKolmarS StabtLltefte 99
Jahre . ) Am Dienstag beging die älteste Ein -
wohnerin der Stadt . Frau Witwe Theodor
Saile geb . Mathis , ihren 9g. Geburtstag . Die
noch außerordentlich rüstige Jubilarin , die auS
Rappoltsweiler gebürtig ist . verbringt ihre »
Lebensabend bei ihrer verheirateten Tochterin Kolmar . Die Greifin nimmt am Zeitge -
schehen noch regen Anteil und erfreut sich alS
Stadtälteste Kolmars allgemeiner Beliebtheit .

Pirmasens . iL e b en s m i tt e lka r t e n g e-
h a m st e r t . ) Die Ehefrau Berta Biehl wurde
estgenommen und in daß Gefängnis eingelie -

fert . s- ie hotte für eine nach auswärts ver -
zogene Familie unberechtigterweise monate -
lang Lebensmittelkarten für den eigenen Ver -
brauch bezogen .

Butter statt Speiseöl i
Auf den jetzt zur Verteilung kommenden

neuen Lebensmittelkarten ist wieder ein Ab -
schnitt für die Abgabe von IM Gramm Speise -
öl vorgesehen . Im Hinblick auf bie günstige
Buttererzeugungslage in den letzten Wochenhat der Reichsernährungsminister verfügt , daß
an bie über 14 Jahre alten Versorgungsberech -
tigten statt des Speiseöls auf den entsprechen -
den Vezngsabschnitt -der Fettkarte 62 die Mengevon 125 Gramm Butter abgegeben wird . Dem -
gemäß werden auch die Speiseölbestellscheinevon den Ernährungsämtern mit je 125 GrammButter bewertet und zusammen mit den But -
terbestellscheinen in einem einheitlichen Bezug -
schein über Butter verrechnet . Nur die Speise -
ölzuteilung an die Inhaber der Reichsfcttkartenfür Selbstversorger mit Butter bleibt bestehen .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom lt . bis 17, Julifolgende Verbunkelnngszeiten :

Beginn : 22.25 Uhr ,
Ende : 6 .05 Uhr .

aelte «

jciiwarzen fcrett
NSDAP ., Kreisleitung Lffcnburg

MotorgefolsfamII 1/170 Offenbnrs . ^ ioracnfinden in Oisenbur « Mc Äwviimmn -etllämpfe
'

d - »
Bannes 17V in 100 Meter liraM . . Brust - und Micken-
schwimmen statt .

NSDAP . Kreisleitung Kehl
1/169 Kehl . Morgen So » » lag um 8 UhrAntreten mr sämtliche Angehörige der SA ttcch den

Vchiehfttdniden am Wasserturm .
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